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Sie drohen mit dem Einmarsch .
Moskau oder — Eanossa !

' Der Leipziger Parteitag der Unabhängi »
gen hat zwar den Wortlaut der Stöckerschen Resolution

gegen eine starke Mnderheit abgelehnt , ihren Sinn aber
l >at er dadurch angenommen , daß er an die Resolution des

Parteivorstandes einen Zusatz geknüpft hat , der den Anhän -

gern des Anschlusses an die Moskauer Internationale restlose

Genugtuung verschafft .
An und für sich enthält die Resolution des unabhängigen

Parteivorstandes nicht ein einziges Wort , welches die Bolsche -
wisten als kränkend empfinden könnten , sie enthält vielmehr
nur grundsätzliche Zustimmungserklärungen zu den politischen
Kampfmitteln und Zielen der russischen Sowjeiregierung .
Zwar haben Ledebour und Oskar Cohn in ihren Ausführun -
gen gegen die äußerste Linke des Parteitages die blutigen
Methoden der russischen Terroristen scharf verurteilt , doch
haben sich die Verfasser der „ gemäßigten " Resolution Wohl ge -
hütet , dies in ihrer Entschließung zum Ausdruck zu bringen .
Der einzige Unterschied zwischen Stöcker und Ledebour liegt
eben darin , daß ersterer den sofortigen und bedingungslosen
Anschluß an Moskau empfiehlt , letzterer es aber für taktisch
richtiger hält , die zwcile Internationale vorher noch zu spren¬
gen Und mit deren sogenannten revolutionären Elementen
eine vierte Internationale zu bilden , von der man hofft ,
daß sich die dritte ihr ohne weiteres wird anschließen
wollen .

Konnte man bei einer peinlichen Betrachtungsweise —

die Moskauer Herrschasten sind allerdings in dieser Be -

Ziehung außerordentlich zimperlich — noch einen kleinen sach -
lichen Unterschied in der Tendenz oder wenigstens in der
Taktik zwischen den beiden Resolutionen erblicken , um die

man sich in Leipzig in die . Haare fuhr , so dürste jetzt die In -
toleranz der Trotzki und Pfemfert durch den zuletzt augenom -
menen Zusatz entwaffnet sein , nach dein stir den Fall , daß die
vierte Internationale nicht zustande kommen sollte , der An -

fchluß der U. S . P . an die dritte jedenfalls und ohne weiteres

erfolgen müsse . Das ist mehr als ein rhetorisches Zngeständ .
ms an die Kommunisten ; es bedeutet die grundsätzliche Eni -

schlossenheit , nach Moskau zu gehen .
Der rechte Flügel unter Führung von H i l f e r -

ding , der den Bruch mit der alten Internationale noch hin¬
ausschieben und nach Genf fahren wollte , um dort ein letztes
Mal „ abzurechnen " , kamgarnichtzurGeltung . Be -
reits in der votbcreitenden Konferenz der Groß - Berliner Un -

abhängigen hatte Ledebour eine Resolution durchgesetzt , deren
Sinn war : „ Auf keinen Fall nach Genf ! " Es gereicht übri -

gens dem Leipziger Parteitag zur Ehre , daß er nicht auf den

Hilferdingfchen Verschleppungsvorichlag hereingefallen ist , der

unmöglich aufrichtig gemeint gewesen sein kann , da er gerade
von dem Manne eingebracht wurde , der die II . S . P . in

Luzern vertreten hatte . Wer an der Luzerner Konferenz teil -

genommen hat , muß wissen , daß die Krästeverteilung in der

zweiten Internationale eine derartige ist , daß an einen Aus -

schluß der deutschen Sozialdemokratie nicht zu denken ist . Die

Sympathien , deren sich die U. S . P . bei einzelnen Fraktionen
der Internationale erfreut , verdankt sie ausschließlich ihrer
. Haltung im K r i e g e und nicht , von den französischen Mehr -
Heitlern abgesehen , ihrer Stellungnahme seit der deutschen
Revolution . Wird in Genf die Frage unserer Haltung wöh -
rcnd des Krieges in einer bestiedigenden Weise geklärt und
gelöst , wie es zu hoffen und zu erwarten ist , dann fällt damit
der letzte Grund zu ernsten Konflikten zwischen der deutschen
Sozialdemokratie und ihren bisherigen Gegnern unter den

Sozialisten der westlichen Länder fort .
Aber die „ Abrechnung " , die Hilferding im Auge lxltte .

bezog sich nicht auf unsere Stellungnahme zu den Kriegs¬
krediten — er selbst hat dies Ende Juli in der „ Freiheit " aus -
drücklich betont — , sondern auf unsere Revolutions - und Re -
gierungspolitik . Und jeder nüchterne Beurteiler mußte
wissen , daß in der Frage : „ Demokratie oder Dikta -
t u r " die übergroße Mehrheit der B e r n c r ( oder Brüsseler )
Internationale ans unserer Seite steht . Am besten dürfte
es Hilferding selbst gewußt haben , aber es kam ihm nur dar -

auf an . Zeit zu gewinnen , da er an die Lebensdauer der MoS -
kauer nicht recht glaubt : bat er doch selbst auf der Reichskonfe -
renz seiner Partei im Oktober die russische Sowjetregierung
mit einem sinkenden Schiff verglichen !

Indessen wird sich die unabhängige Parteileitung mit
den übrigen oder zumindest mit gewissen Sektionen der
Internationale sofort in Perbindung setzen und versuchen ,
den Genfer Kongreß zu sabotieren . Wir können uns kaum
denken , daß sie sich an die B e I g i o r wenden wird , die soeben

noch auf ihrem Kartestag mit neunzehntel Mehrheit bc -

Der Defehl in Sicht .
Die Pariser Zeitungen raten noch darüber , au welchem

Tage die Note an Deutschland übergeben werden soll . Dar -
über jedoch herrscht Einigkeit , daß sie als Ultimatum anszu -
fassen sein wird . Nach dem „ Petit Journal " verlangt die
Note von Deutschland die Unterzeichnung ohne Er -

örterung und schließt die Möglichkeit neuer

Verhandlungen aus . Im Weigerungsfälle Deutsch
lands werde es sich nicht um die Ausdehnung der Besatzunas -
zonr , sondern um die A u f he b u n g des W a f f e n st i l l -

st i l l st a n d e s nach dreitägiger Kündigungsfrist handeln .
Daraus ergebe sich die R ü ck k e h r z u m Ä r i c g s z u st a n d

mit voller Aktionsfreiheit der militärischen Führer und dir

automatische Wiederherstellung der Blockade . Auch
„ Petit Parisien " vertritt die Äufsassung , daß es sich um ein
Ultimatum handelt , demgegenüber es « nr Unterzeichnung
oder NichtUnterzeichnung gebe . Tic Rote werde wahrschein -
lich formell und materiell beträchtliche Milderun - en erfahren .
Tie Absicht , die dieser Forderung zugrunde liegt , ist dem
Blatte zufolge augenscheinlich : Man will Deutschlanl die Zu -
stimmung , die mau von ihm verlangt , erleichtern ,
aber zu gleicher Zeit kann kein Zweifel darüber bestehen , daß
sein Widerstreben in Zukunft dadurch entmutigt wird .

Tie Hauptmildmuiii soll die Wiedergutmachung für dio

Zerstörung der Schisse in S c a p a - F l o w betreffen und
einen gewissen Ausgleich zwischen den ursprünglichen Forde -
rnngen und dem deutschen Standpunkt herbeiführen . Nach der

Pariser „ Chicago Tribüne " soll an Stelle der ursprünglich
aus einmal geforderten 400000 Tonnen Bagger und Docks

jährliche kleine A b s ch l a g s l i c f e r u n g e n, die die

wirtschaftlichen Lebcnsnotwendigkeiten Denffchlands berück -

sichtigen , verlangt werden . Es sei aber außer Frage , daß sich
der Fünferrat aus den deuffchcn Vorschlag , die ganze Ange -
legenheit dem SchiedsgerichtimHaagzu überweisen ,
nicht einlasse .

Wie man hört , ist die Milderung hauptsächlich auf Ame¬
rika zurückzuführen .

Die französischen Militärs fordern auch
setzt noch schärfstes Vorgehen . Fach hat nach einer

Pariser Meldung geäußert » daß militärische Zwangsmittel
gegen Deutschland verwendet werden müsse » , nicht nur um
die Unterschrist für das Protokoll zu erzwingen , sondern auch
auf die Dauer die Erfüllung der deutschen Bervstichtungen
erzielen zu können . Auch Pcrtinax spricht im „ Echo de Paris "
seine Unzufriedenheit darüber aus , daß der Fünfcrrat nicht
mehr unter allen Umständen zu Zwangsmaßnahmen greifen
will .

D u t a st a, der Generalsekretär der Friedenskonferenz ,
wird die Note an Freiherr » von Lersner persönlich über -

reichen .

_ _

Heimkehr nach üer Ratifizierung !
Der Reichsmini st er des Auswärtigen , Gen .

Müller , wird , da die Ententenote noch nicht vorliegt , in
der heutigen Kundgebung der Nationalversammlung für die

Heinisendung der Kriegsgefangenen wahrscheinlich nicht sprechen .
Verschiedene Pariser Privatmeldlingen stimmen darin überein ,
daß die Heimkehr der Kriegsgefangenen in der Note der
Entente als unmittelbar nach der Ratifizierung bevorstehend
angekündigt wird .

_ _

Schweizer Einfuhrsperre .
( Lörracher Drahtbericht des . B orwärtS ' . )

Auf Verlangen fdeS Holzarbeiter » und des Möbelindustriebei «
bandeZ hat der Bundesrat die Einfuhr deutscher Möbel verboten ,
um größerer Arbeilslofigkeit vorzubeugen .

Infolge eines Volksbegehrens wird das Achtstunden -

g e s e tz der Volksabstimmung unterworfen ; st « ist auf den
1. Februar angesetzt .

schlössen haben , mit den Liberalen und Klerikalen ihres Lan -
des ein Koaiitionskabinett zu bilden . Als auf diesem vor

lvenigcn Tagen abgehaltenen Kongreß der Führer der radi -
kalen Minderheit , Jacquemotte , den Anhängern der Koalition

zurief , sie würden sich bei einer Koalitionspolitik allein mit
den deuffchen MehrheitSfozialisten zusammenfinden , korri -
gerte de Brouckdre in einem Zwischenruf diese Behauptung
mit der Feststellung , daß es vielmehr siebzehn Länder
gäbe , in denen Sozialisten zusammen mit Bürgerlichen re¬
gieren ?

Das sind also siebzehn Länder , siebFeh » Sektionen der
Internationale , die für den Unabhängigen Aründungsvor »

schlag schon nicht in Betracht kommen ! Was bleibt also übrig ?
Die Italiener sind bereits in Moskau , die Norweger

ebenfalls . Die Schweizer scheinen sich auf dem Rückweg
nach der zweiten Internationale zu befinden , immerhin förni -

ten die Unabhängigen es versuchen , mit ihnen eine vierte

Internationale zu gründen . . .
Was die Engländer anbelangt , so gibt es zwar auch

dort einen Flügel unter Führung von Macdonald , der

mit den Moskauern sympathisiert , die große Mehrheit der�
englischen Genossen aber , mit Henderson an der Spitze , die

sich auf die Gewerkschaften , die Trade - Unions , stützt , ist eilt -

schiedene Gegnerin des Rätesystcms . Auch die radikale Für -
bung Macdonalds ist bei weitem nicht eine solche , wie es sich
unsere Unabhängigen denken , denn er äußerte sich in Privat -
gesprächen in Luzern sehr scharf über das Auftreten Crispiens
und bedauerte lebhast , daß die Einigung zwischen den beiden

sozialistischen Flügeln in Deutschland so schwierig erscheine .
Ist also stir die U- S . P . auf die Engländer nicht zu

rechnen , so werden sie wohl ihre hauptsächlichen Bemühungen
darauf richten , die Franzosen stir ihren Plan zu ge -
Winnen . Aber auch da dürsten sie schweren Enttäuschungen
entgegensehen : erstens weiß die Richtung Longuet sehr
wohl , daß dies das Ende der geeinigten Partei in Frankreich
bedeuten würde , und ist sie v o r den Wahlen vor einer groß -
zügigen Spaltung zurückgeschreckt , so wird sie jetzt , nach dem

Wahlergebnis , diese verhängnisvolle Wendung erst recht ver -
meiden wollen . Ferner ist seit Luzern in französischen Ge -

werkschaftskreisen eine wachsende Abneigung gegen das Räte -

system vorhanden , die auf der richtigen Erkenntnis beruht .
daß das System der Sowjets mit der gewerkschaftlichen Or -

ganisation unvereinbar ist . Von einem Boykott des Genfer

Kongresses ist bisher in der „ Humanitv " mit keiner Silbe die
Rede gewesen . Tie Franzosen werden Wohl den Kurt Geyer .
Luise Zieh und sonstigen unabhängigen Sirenen , mit einer

prinzipiellen Sympathieerklärung antworten und vielleicht
sogar Delegierte zu einer etwaigen Gründungskonferenz ent¬

senden , aber sie werden sich nichtsdestoweniger nach Genf be -

geben . Was auf einer solchen Konferenz nach dem Herzen
Lodebours zustande käme , wäre also sowieso nur ein kaum

entwicklungsfähiger Embryo .
Was bleibt also den Unabhängigen anders übrig , als mir

den kleinen Parteisplittern verschiedener Länder , mit den dä -

lüschen , schwedischen , vielleicht auch ungarischen Linkssozia -
listen , nach Moskau zu fahren und dort um Aufnahme bei
ienen zu bitten , die sie bisher als . �sudas " , „ Verräter " und

dergleichen unentwegt bezeichnet haben ? Denn dieser Gang
nach Moskau ist zugleich ein Gang nach Canossa . Der

bolschewistische Papst Lenin wird den reuigen Büßern ihre
Sünden vergeben und ihnen nach einigen Redensarten Einlaß
in sein Paradies gewähren .

Welchem Schauspiel aber wohnen wir gegenlvärtig in

Rußland bei ? Das bolschewistische schiff scheint zwar
nicht zu sinken , aber um dem Sturm zu entgehen , steuert eS

nach eineiw bisher sorgfältig gemiedenen Hafen : Litwinoff
hat jüngst in Kopenhagen erklärt , da sich der Bosschewismus
nicht halten könne , wenn er allein in Rußland herrsche , werde
fortan die Politik >der Sowjet - Regiernng ein Mittel -
ding zwischen Kommunismus und Kapstalisnius b ' lden .
TK bisher von den russischen Diktatoren verfolgten
Sozialrevolutionäre sollen demnächst in die russische Regie -
rung eintreten . Dieser Kurs ist bereits vor längerer Zeit
eingeschlagen worden , als näinlich der Großindustrielle
Krasnin — sicherlich kein Bolschewist — zum wirtschastlichen
Diktator ernannt wurde .

Der Zusatz zur Resolution des Leipziger Parteitags :
„ jedenfalls nach Moskau ! " wird zweifellos zur Anwendung
kommen , aber dies wird vielleicht ein Gang nach Canossa
auch in dem Sinne bedeuten , als die ganze dritte Jnter -
nationale früh oder spät jene Rückwärtsbewegung antoeten
wird , die einzig und allein dem internationalen Proletariat
und dem Sozialismus dienen kann : Zurück nach Bern ! zurück
zur einigen Internationale aller Sozialisten aller
Länder !

_ Victor Schiff .

wieöererossnuny üer Vu' kan - lVerften .
( Hamburger Drahtbericht des „ Vorwärt »" . )
D t Direktion der Bulkan - Werkten gibt bekannt , daß der Betrieb

am Mittwoch » leder aufgenommen wird . Dienstag vormittag nimmt
eine allgemeine Rrbcitcrversammlung de » Bericht der Verhandlung ? -
kommisfion enegegen .

Wie da ? „ Hamburger Echo " hierzu erfährt , wird die Arbeit
irnter den verabredete » Bedingungeu wieder aiisgenommr » werden ,
das heißt , mit Einschlnß der Akkordarbeit . Ei » « Minderheit
» » « Brbkilera wird aber n �ht mehr eingestellt werde » .



Ein ungehorter Mahnruf .
Anläßlich des jüngst abgehaltenen belgischen Parteitags

hielt der französische rechtssozialistische Führer Pierre
Rcnaudel eine Rede , die mit folgenden Worten schloß :

. Wenn die Republik in Deutschland untergehe » sollte , wenn
unsere sozialistischen Genossen dort besiegt werden sollten , wenn
der L ni p e r i a i i Z m n s drüben sein Haupt wieder
erheben wurde : wer weiß , was die Zukunft unS brächte ?

» Und deshalb müssen wir unsere Regierungen drängen , nicht
unerbittlich zu sei » , sondern das deutsche Volk darüber
auiklären , " daß es Interesse habe an der Aufrechterhaltung der
Republik und an dem Sieg des Sozialismus . "

Tatsächlich zeigt die ganze Haltung der Eutente seit dem

Ausbruch der deutschen Rebolution und besonders in der

letzten Zeit viefinehr den Wunsch , die republikanische Regierung
iil Teutschland zu schlvächen als zu unterstützen .

Ohrfeigen für üie ,/pofr .
Wir werden um Aufnahme folgender Erklärung ersucht :

Die politischen Gruppen der Berliner Universität erklären aus
Anlaß des Falles Zemmer , Marburg , ohne zu der Sache irgend -
wie Stellung zu nehmen :

Wir in i ßv i l li g en , daß dem Studenten das Recht der
freien Meinungsäußerung in der Lestenilichkeit , das jedem StaatS -
büiger durch die Lerfasiuug zusichr , auf dem Wege des

Diiziplunarverfahreusgenorumenwerdenkann .
gez . Hamanu iAkad . Ortsgruppe d, d e u t f ch n a t. Bolksparteil .
gez . Rudorü sStudeutettgruppe der deutsche n VvlkSpartei ) .
gez . Mommsen ( ® e uro k r a r. Studentenbund ) .
gez . Heimann sS o z i a l i st i s ch e Studentenpariei ) .

Indem »vir diese Erklärung der Oeffentlichkeit zur Kennt -
uiS geben , können ivir ims folgende Bemerkung nicht vcr -

sagen : In einem Teil der deutschnationalen presse , ganz
besonders aber iil der „Post " , ist die Maßregelung des
Studenten Lemmer nicht nur gebilligt , sondern geradezu be °

jubelt worden . Wenn setzt selbst die deutschnatioflalcn
Ztudenteil gegen diese Pergewaltigung der akademischen
Freiheit Protest erheben , so bedeuter diescS sympathische und

auständige Verhalten gleichzeitig eine schallende Ohr »
feige für die schäbige KnechrSgesinnirng der
nl a ß r e g e l u tl g S f r e u d i g e i : „ P o st

" e s e l .

Kalter Eiö am Landgericht III .

Durch Zufall gelangen wir iu den Besitz dcS folgenden
recht interessanten Zirkulars :

Ter Präsident
des Landger . III in Berlin . Charlottenburg , den 2. Dez . ISlv .

1/Il . 1 Tegeler Weg 17/20 .
'

A. 0580 .
Die Vereidigung sämtlicher Beamten des Landgericht » III

ersolgt anr Montag , den 8. Dezember lölb . vormittags Sl/s llhr
pünktlich , im Dienitgebäude , Turmstr . 89/03 , Zimmer 66t .

Ter Eid lautet i Ich schwöre Treue der Reichsversassung .
Vor der Vereidigung bin itö ermächtigt , den Wort¬

laut des Eides dahin zu erläutern , daß durch ihn die den Beamten
iit der ReichSverfanung in Art . 130 doiclbst gewährleisteten Rechte
iu keiner Weite eingeengt oder beschränkt wurden , und das eid -
liche TreUaclvbniS der Leriassuug nur die Bedeutung habe ,
daß der Beamte sich verpflichte , in seiner Tätigkeit als Beamter
die Be st in , münzen der Verfassung getreulich zu
d e a ch t c ii . ,

Ich ersuche , von dieser Erläuterung Kenntnis
zu nehmen und pünktlich zu dem angegebenen Tennin zu er -

icheinen . 3 e i s i n g.

No >i einem hohen richterlichen Beamten sollte inan eigentlich
eine andere Erläuterung über die Bedeutung und Heiligkeit
dcS Eides erwarten .

_

____________

Stuüentenfthast und Hochschulreform .
Zu de » mamngfaltigen Schriften über da » dringliche Problem

der IluiversitätZreform tritt ietzt eine wegen ihrer Eigenort wohl

besonders beachtenStoerte . Es ist die im Austrage der „ Deut -

scheu Studentenschaft " voll Götz ' von 3elle herausgegebene

Denkschrift , die den Standpunkt der „ Jugend " zur Frage
der Reorganisation des höheren BildungStocsens , insbesondere zu
dem Problem „ ÄolkSschullehrer und Universität "

dariegsn soll . S

Es ist allerdings kaum denkbar , daß eine so durch und durch

subjektive Schrift wie die vorliegende die Billigung der Ge -

samiheU der deutschen Studentenschaft oder auch nur ihres über -

wiegenden Teiles finden sollte . Wer den Standpunkt einer große -

rcn Gemeinichaft zu einem so umstrittenen Thema festlegen will ,

der muß sich notgedrungen auf « inen grundlegenden Gedanlen

uno auf eine Reihe konkreter Einzclforderungen beschränken . Statt

dessen versucht der Verfasser hier , aus den Wolkenhohen philo -

sophischer Zlbstraktionen herabsteigend , eine Fülle allgemeiner Richt -

lirneii zu geben . Neben allgemein anerkannte Wahrl ? eiten , toie die ,

daß Bildung nicht nur Rezeptiv ! tat , sondern auch Aktivität "er-

forder «, stellt er so umstrittelre und vieldeutige Sätze wie diese :

„ Bitdung ist Erlösung durch Entsagung " , oder „ Menschwerdung ist

letzten Endes Gnade " , oder „ Der Weg zum Sozialismus geht nur

über den Individualismus " . So bleibt dieser allgemeine erste

Teil seiner Ausführungen ein nwhl geistvolle » Expose eine »

". ' lncn , mit dem man sich wissenschaftlich , philosophisch auSeintAlder -

setzen kann ; aber er kann nun und nimmer da » werden , was er

sein soll : die Kundgebung eines großen Teiles unserer studierenden

fügend .
Ebenso anfechtbar ist die Stellungnahme zu der Kernfrage :

Volts schullehrer und Universität . AuS der Tatsache ,

daß der VolkSschullehrer in erster Linie Erzieher sein soll , wird

ohne jeden Grund die Notwendigkeit einer besonderen ( huma -

nistischen ) Fakultät für ' hn abgeleitet , eine Art „ Grundschule " an

der Universität , die seinen Anforderungen an Hochschulbildung gr -
, lügen soll , während die innigen Studierenden über sie hinan » nach

wissenschaftlicher Fachbildung streben dürfen . Hat der Verfasser

nie «ttvas davon gehört , daß der - Einheitsschule der Zukunft auch

ein einheitlicher Lehrerstand entsprechen muß , daß die hier als

dauernd angenommene Teilung in Erzieher - Volksschullehrer und

Philologen - Oberlchrcr fallen wird und fallen muß ?

So . wie es in dieser Denkschrift versucht wird , läßt sich das

Problem der Hochschulreform aus keinen Fall lösen , und es wäre

aufrichtig zu bedauern , wenn die ( bis mS einzelne ausgearbeiteten )
Vorschläge wirklich den . Standpunkt der Jugend " verkörpern sollten .

Wer an das Hochschulproblem heran trist , muß vom De sonderen

ausgehen , von den Realitäten , von den Anforderungen des Be -

ruf » und des Lebens , und von hier aus bis zum Allgemeinen vor -

zudringen suchen . Eure solche BetrachtungSloeise führt iwtwerldiger -

weise zu der Koodcrung einer wissenschaftlichen Fachausbildung
" Neben « « er wissenschaftlichen Allgemcinbtldung — jut alle Sc�

Treitschke im Taschenformat .
Der Marburger Professor Ludwig T r a e g e r

verteidigt sich in der „ Tägl . Rundschau " gegen das „ Ber -
liner Tageblatt " und den „ Vorwärts " . Zwei Spalten ge -
braucht er , um sich gegen die ,�m Wirtshaus an der Lahn "

erhobenen Beschuldigungen zu rechtfertigen .
Wir haben den tapferen Teutonen richtig eingeschätzt .

als wir schrieben , er würde sicherlich versuchen , auch künstig
sein Gehalt bestellen zu können . Traeger versucht es . und aus

dem Helden , der im Kolleg , wo er sich unbeobachtet glaubte .
gegen Minister , Reichspräsidenten , Presse und Staatsform
die gewöhnlichsten Beleidigungen und schwersten Verdächti -
gungen erhebt , wird ein Schwätzer , der sich wie ein Kork -

zieher windet und dreht und leugnet und schimpft und im

Angstschweiß Juden und Sozialisten an die liebende Brust
drücke und zum Schlich seine Tat dennoch eingestel/en niuß .

Es wird uns jetzt klar , daß Traeger nur der G e -

s ch o b e n e gewisser Kreise ist , der die Steine werfen mußte ,
die andere aufgelesen . Und wenn er die d e m o k r a t i s ch e n

und sozialistischen Studenten ein „ Angebertum
schlimmster Sorte " nennt , „ Denunzianten , deren Per -

halten nur aus einem krankhaften , an Verfolgungswahn
grenzenden Seelenleben zu erklären fei , unfähig , politische
Ausfuhrungen ihrer Lehrer in sich aufzunehmen " und wenn

er sicst zu gleicher Zeit über den Ton des . Morwärts " be¬

schwert , so haben wir in seiner anklagenden Verteidigung ein

deutliches Beispiel über die akademische Freiheit wie sie der

Professor Traeger auffaßt , dessen linke Hand nicht weiß , was

die rechte tut .
Ein einziger Satz aus der Verteidigung : Traeger zitiert

die ans seinem Kolleg wiedergegebene Aeußerung : „ Die
meisten s o z i a l i st i s ch e n F ü h r e r sind pathologische In -
dividuen , von Größemva hn befallene Subjekte " und fährt
fort :

In den verteilten Abdrucken sind die Namen der von mir

genannten Führer hinzugefügt , nämlich E! » ner , Mühsam , Lan¬
dauer , Toller , Dr . Levien und Levinö . Im Artikel de » „ Bor -
wärt » " sind sie nicht mit aufgefübrt . Weshalb mchi ? Nun ,
eZ würde selbst den Lesern des . vorwärts " aufgefallen sein ,
daß die genannten kommunisstschcn und spartakistischen Führer
nimmermehr Führer der Sozialisten sind .

Daraus soll der Leser ersehen , Traeger habe nur die

Konlmmlisten , nstnermehr die Sozialisten beschimpft . Weder
kann er das Wort . /Sozialisten " wegradieren , noch braucht
ein Professor zu wissen , daß Eisner unabhängiger Sozialist
und scharfer Bekämpfer jeder Gewalt war .

Zum Schluß aber gesteht der Tapfere :
. . Sie geben in ihrem . Haß gegen den Lehrer , der solche Ge -

danken in der Vorlesung über Politik vorträgt , so tocit , zur Bloß -
stellung des Lehrers Aeußerungen , die in kleinem Kreise von Zu -
börern gefallen sind , mißverstand « ! oder entstellt mitzuteilen .
Äeußrrungen . die von jedem unvoreingenommenen Zuhörer als

scherzhafte Bemerkung aufgefaßt iverdcn und ebenso
schnell vergessen sind , wie sie im Kopf « de » Lehrers auftauchten .
Ja , sie verdächtigen den Lehrer , sich einer strafbaren Beleidigung
gegen einen Minister schuldig gemacht zu haben , bei dessen
Namensnennung er eine — Imtm eine Sekunde währende —

Pause in der ersten Silbe machte , als ihm in schmerzlicher Er¬

innerung an die das Reckt schädigende Handlung dieses ManneS .
die viel gebrauchte Bezeichnung . Erzsthädling " durch den Kopf
fuhr .

Damtt können wir den Zweiseelentheoretiker verlassen
und dem Urteil der Leser übergeben . Wenn er von sich sagt ,
daß schon andere bedeutendere Männer als er in dieser Hin -
ficht verdächtigt und verleumdet worden seien , wie zum Bei -

spiel Treitschke , so wollen wir dem Vertreter der atädcmischen
Frechheit den guten Glauben nicht rauben , daß er sich für
einen bedeutenden Mann hält . Eines ist er gewiß : sehr ver -

geßlich ist er , denn sonst würde er in seinem Artikel vom
5. Dezember auf die Beschuldigungen des ,LZerl . Tgbl . " vom

rufe geistiger Arbeit , für den Lehrer wie für den Juristen und

Mediziner und alle die anderen . Braucht man für diese Allgemein -

bildung eilw besondere humanistische Fakultät — schön , dann aber

auch �für alle unter den gleichen Bedingungen , nicht etwa eine

Sonderinstitution „ nur für VolkSschullehrer " . L.

Siebentes Konzert des Verbandes der Freien ValtSbühnen . Der

große Saal wird durch Verfinsterung seiner kommcrmixfifteind -
liche n Stimmung entkleidet , Drei Jnitrumenlalmeistcr S ch n a -

bel , Flesch , Becker sitzen in zartgetöntem Raum und musizieren
recht aus dem Herzen heran » . Ein einziges Schweigen der Er¬

griffenheit bei den Zuhörern . Und doch erklingt ein so gewagtes
Programm , wie es selbst Kennern nicht eben leicht in den Kopf
geh : . Ter Erfolg entscheidet auch hier , ei » ehrlicher großer Beifall
bewie » , daß auch Reger Unvorbereftete packen kann . Sein Trio

op . 102 gehört zu den schönsten Eingebungen und klarsten Gedan -
ken des Kammermusikers , der sich hier von den Schwerfälligkeiten
des FugcnbaueS und der lastenden Wucht der orgellönenden Sprache

ganz frei gemacht hat . Sein in späten Jahren oft genanntes Ziel ,
„ nur noch mozartisch durchsichtig zu schreiben " , wird iiydicsem Trio

beinahe zur Tat ; wenn das Malerische noch mehr überwog als
da » Zeichnerische , scharf Umrandete , dann wäre hier in jedem Sinn

künstlerische Großarbeit geleistet . Die Architektonik gemahnt bau -
ernd . die Erfindung und Phantasie wenigstens in den Ecksätzen an
das Vorbild Brahmö . Zwischen diesen derb und klangvoll gefügten
AllegroS aber sind , verblüffend durch Grazie , Feinarbeit , delikate

Ornamente , ein zart dahinhuschende » cscherzo und ein in wunder -
voller Frage aufatmendes Adagio gesetzt . Hier ist nicht mehr Zer -
rissenheit und Suchen , sondern in schöpferischer Stunde empfangene ,
wahrhaftig und mühelos vollendete Musi ! als Ausdruck stiller
Wünsche . Hoffnungen , Sehnsüchte . Der Kontrapunkriler , der Im¬
pressionist Reger sind abgelöst von dem Musiker , der im Besitze der
höchsten Technik aus ihrer Umklammerung hinausstrebt . Hätte
doch Reger stets nur an solch begnadeten Tagen zur Feder ge -
griffen ! Die Darbietung wgr so meisterhaft , daß wir uns der Pro -
blcmati ! des Pfitznerschen op . 8 nicht mehr lange hingeben konnten .

K. S.

Eine Gedächtnisfeier für Hermann Esfig wurde am Sonntag -
mittag im Kleinen Schauspielhaus abgehalten . Karl Kaempf
war am Harmonium beflissen , die dunkle Wehmut zu verstärken ,
die alle empfinden , die Hermann Elsigs dichterisches Wirken gekannt
und seinen jähen Tod zu beklagen haben . Adolf Lehne sprach
ein Gedenken . Hermann Eisig werde Volksgut werden ; seine

Dichtungen haben nicht den Oberschichten gegolten . Daran mag es

liegen , daß er . der stärkste Dramatiker der Zeit , so gut wie gar
nicht aufgeführt wird , obwohl er alle Möglichkeiten der Bühne au «

ihren Verbannungen erlöste . Kein gesundes Publikum tonne sich
den Spannungen Essigicker Dramatik entziehen . Lotte Roienbaum

sprach fünf Gedickte , io fein , daß man glauben möchte , der Dichter

habe sie für ihren Mund geichrieben . In schönem Alt sang Maria

Fuchs , begleitet von dem Komponisten Arnheim , . Wild Röielem "
und . Am Meer " . Es war peinlich kühl im Saal , aber . Xilinde

Hollh " , vorgetragen von Alfred Abel , machte alle vor Lachen warm .

Weniger Tilla Durienx mit dem grotesken . HundSbiß " . Raoul

Lange schloß mit starken dramatischen Akkorden , dem letzten Akt
von „ Furck ' loS und treu " .

Die Feier , die nicht allzuviel Teilnehmer zählte , möge eine

�Mahnung an die Bühnen fem . immer wieder zu erprobe «, welche

28 . November eingegangen sein . Auf eine damalige Be -

richtigung bezeugt Ü>m dieses Blatt , daß mindestens
lOZeugen unter ihrem E i d zu bekunden bereit sind , das ;
Traeger die in Abrede gestellten Verleumdungen getan
habe , und daß er bewußt die Wahrheit verzerrt .

Wir wiederholen diese Vorwürfe und hoffen , daß Traeger
den Mut besitzen wird , bald vor Gericht zu erscheinen , daß
er aber auch ebenso schnell von seinem Lehrstuhl verschwindet .

Zu früh gelobt .
Ter reaktionären „ Deutschen Zeitung " ist jedes Mittel

recht , um daraus Kapital für ihr verkrachtes System zu schlagen .
Sie benutzt dazu selbst den Hauptmann v. Kessel .

In ihrem Stimnmngsbild vom 4. Dezember über den

Marloh - Prozeß erkennt die „ Deutsche Ztg . " Kessel frohlockend
als den ihrigen an . Sie nennt ihn „ eine famose Offizierserscheinung
alten Stils " .

Einen Tag später hat sich in der . Deutschen Zeitung " das Ur -
teil allerdings geändert . Unter dem ö. Dezember heißt es nämliw :
„ Er sHauptmann V. Kessel ) ist hier eine harmlose Offiziers -
erscheinung deS alten Stils genannt worden . Die Rolle , die er
heute im Gerichtssaal spielte , ist alles andere als famos . "

Im Vertrauen auf die Vergeßlichkeit ihrer Leser hat die
„ Deutsche Zeitung " das » famoS " schnell in . hannlos " gefälscht .
Wie lange noch und die schöne Ausrede mit dem bekannten
. Druckfehlerteufel " wird anschwirren .

Nach dieser Leistung Kessels wird die . Deutsche Zeitung " aber -
mal » ihr Urteil revidieren . Aus dem Harmlosen wird wieder der
famose Offizier werden . Dagegen wird der Parteifreund Rump
ivegen elender Kneifcrci in Acht und Bann getan werden .

Man erlebt so seine Freude mit den Stützen der alten Orb «

nuug und mit den Männern , die Ludendorff die Steigbügel
halten .

UebrigenS hat die Telegraphenunion erfahren , daß Keffel nach
Schluß der Montagverhandlungen noch i m Kriminalgerichtsgebäude
durch zwei Offiziere dem Pfarrer Rump eine Pistolen -
f orderung unter schärfsten Bedingungen überbringen ließ .

Pfarrer Rump will aber nicht erschossen werden , wie die Matrosen :
er erklärte den Ueberbrivgern , daß er mit Kessel nichts zu tun
haben wolle .

Warum so zögernö�
Seit Monaten geht schon Deulschlrmd » Ausverkauf — die Mar ?

gilt im Ausland nur noch acht Pfennige , in - und ausländische
Schiei ' er und Aufläufer lachen sich ins Fäustchen , mit jedem Tag
steigt die Warenknappheit — , seit Neonaten hört man au » Regie -
ruugSk reffen , daß Maßnahmen gegen diese schwere Gefahr « wogen
werden . Warum kommen wir nicht voowärts ? Die . Äoz. Korr . "
bemerkt zu dieser Frage :

Das Reichswirffchastsmirftsterinm hat schon vor längerer Zeit
angekündigt , daß die Ausfuhr umfassend kontrolliert werde » soll ,
bei den syndizierten Industrien durch Außenhandelsstellgn , bei allen
übrigen Waren durch sehr erhebliche Ausfuhrzölle . Warum wird
noch immer mit diesem notwendigen Schritt gezögert ? Ist es
wahr , daß Herr Erzderger im Bunde mit den Industriellen
als Jntoressenvcr tretern dem Reichswirtschafts ministe -
rinm nicht gestattet , Politik zu treiben . Wir machen
die Hetze gegen Erzberger gewiß nicht mit , aber Reichswirffchafts -
miirister fft Robert Schmidt und Reichdaußen minister Hermann
Müller , Reichskanzler Gustav Bauer und Reichsvizekanzler Herr
Schiffer . Wir sind überzeugt , daß die Neuordnung der deutschen
Finanzen eine so gewaltige Aufgabe ist , daß sie selbst die erfreu -
liche Aktivität Erzbergers voll in Anspruch nehmen kann . ES wäre
notwendig , in der Nationalvcrsammlung eine offene Erklärung
darüber herbeizuführen , wie eS mit den Maßnahmen gegen den
deutschen Ausverkauf steht und wer der Vater der Hindernisse ist ,
die sich bisher anscheinend nicht haben überwinden lassen .

Form gefunden werden muß . um dem dramatischen Willen dieses
Dichters endlich sein lltecht auf ein Wirken zu verschaffe «. Z.

Karl Marx in den Reclam - Hefien . Dies ist als neueste Erscheinung
im Buchhandel zu buchen . In der von dem Leipziger Professor
Dr . Richard Schmidt herausgegebenen Reibe der „ Bücher für siaatS -
bürgerliche Bildung " ( Nr. 6008/09 ) hat der Leiter unseres Partei -
archivs Ernst Drahn : „ Lohnarbeit und Kapital , Zur Juden -
frage und andere Schriften aus der Frühzeil von Karl Marx " gc -
sammelt und mit einem biographisch - bibliograpbischen Borwort
versehen . Die hier gebrachte Zusammenstellung ist um so inler -
essanter . als sie auch eine Reihe von prächtigen Marx - Sufiätzen dar -
bietet . Wir nennen zu den im Titel angezeigte » Arbeilen noch den
schönen Jugendbrief Marxens an feinen Vater , ferner das Gedichlc
. Der Spielmann " , Marx ' erste im Druck crichicnene Auslastung .
werter die glänzende geschrchtSphilosopbische Abhandlmig „ Der
französische Materialismus des 18. Jahrhunderts ( aus der „ Heiligen
Familie " ) und endlich den bisher in keiner Sammlung vollständig ge -
brachten Abdruck der „ Forderungen der komniunisiischeir Partei irr
Deutschland " ( 1848 ) . Das Werkchcir wird sicher fernen Weg auf dem
deutschen Büchermarkt ' machen . ES ist eine gute Idee , Karl Marx
durch die Reklamhcfte neuen Volksschichten zuzuführen .

Srnt MÄHrsa tanzte am Sannlag im Blüthnersaal . Javavi -
Bilder , einen Messertanz , eine Solambo - Szene ( die Füße lote an -
einandergekettei ) . einen Masken - , einen Seduinentaiiz . Zwischen
diese farbigen OrientaliSmen fügte Ronny Jobannsson unterhalrian ,
hübsche Tarizbilder deutschen Geschmacks . Sent M' Ahesas Tänze sind
Szenenpantomimik . Jbt « bandlungSrriche Kunst wird nicht bestimmt .
nicht beherrscht bloß von der Rhythmik der Füße . Alle Bewegung
des Körpers gliedert sich zu strömendem Bilde zusammen und wird
schön durch pulsierend geordnete Lerbundenbert . Alles hat Gesten -
spiel hier , nicht nur die Hände , alles wird Sprache und wirkt seine
Aus drucks zeicken starklebend ineinander . Wunderiam , wie die Be -
wegungen bisweilen zu nefatmender Welle vereint den Körper über -
rinnen ! In solchen Augenblicken enthüllt sich die Kraft innersten
Lebens , die diesen herrlichen Körper lyykbmifch reden läßt . Siebe -
wirkt die geschlossenste Zusammenfassung seiner Bilder und strönit
in Augenblicken der Ruhe einen Adel gemeißelter Form über sie bin ,
der alrorrentalrschc Flächenplastiken entzückend verlebendigt , dh .

Sqbil Sunt , die an der „ Tribüne " wirkt , hatte am Sonnabend
einen Vortragsabend rm Bechsteinkaal . Sie sprach „ Exotisches und
Erotisches " . Ein vornehmer Geschmack leistete ihr getreulich Hilfe ,
io daß man wirklich erlesene Gedichte und Proia zu hören bekam .
AuS BeihgeS . Chinesischer Flöte " und den „ Arabischen Nächten "

trug Sybrl Bane vor ; für drese zerbrechlich feine Lyrik brachre sie
den rechten Zartfinn und die naiwendige Leichtigkeit der Stimme
auf . Hoffentlich erreichte diese eindrucksvolle seelische Vermittlung ,
daß viele einmal die Bücher selbst zur Hand nehmen . Im weiteren
Verlaufe des Abends sprach die Skünstlerin aus dem . Zunebmendrn
MoNd " von Tagore sowie persische Sinngedichte in der Klnbundschen
Nachdichtung und aus dem „ Türkischen Papageienbuch " . Sybrl Vone
fand wohlberechtigten und sehr lebhaften Beifall . eo .

» heater . Die zweit « MttagSveranNaltmrg . Renaissance und
Reformattonszeit " im StaatStfieater wird am 21. Dezember
wiederholt . Die dritte „ Das Zettalter des dreißigjährigen Kriege ! " findct
Anjamr Januar statt .

Aür Wien findet im Deutschen Theater am 21. Dezember 11' / , Uhr
eine Matinee statt , an der die ersten Mtglteder der Rettrhardt - Sühm »
Mitwirke ».
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Groß�erlm
Ein unabhängiger Hausagrarier .

Auf dem Leipziger Parteitag haben sich die Unabhängigen un -

zweideutig für die Diktatur des Proletariats und das
R ä t e s y st e m ausgesprochen . Mit Tschingbum und Tschingtara
haben sie sich aus dem Marsch Nach Moskau begeben . Während
derselben Zeit gab einer ihrer Anhänger , der den Titel Dr . med .

führt und das Glück hat , wohlbestallter Hausbesitzer
in Berlin zu sein , eine treffliche Illustration zu den revolutio -
nären Entschlüssen seiner Partei .

Die Mieter deS Hauses Reuchlinstr . S und Erasmusstr . 15 in

Charloitenburg gaben ihrem Hausherrn Dr med . Eckold auf
einem vorgedrucklen Formular bekannt , dast sie einen Mieterrat ge -
wählt haben . In dem Formular heißt eS : . Die Mieter haben die
Gewählten beauftragt und bevollmächtig », ihre Interessen Ihnen
gegenüber zu vertreten . ES ist unser Wunsch , mit Ihnen in Güte
und voller Uebereinstimmung bei den Hausangelegenheiten mitzu -
wirken . " ES wird dann um einen Empfang des MieterratS zu
einer Rücksprache gebeten .

Auf dem Formular machte der Herr Doktor zu den Worten

. Die Mieter " die Bemerkung . Alle ? " — Zu der Mitteilung , daß
man in Güte und voller Uebereinstimmung mit ihm zusammen -
arbeiten wolle , schrieb er folgende Randglosse : . Sehr freundlich I
Mein Verwalter wird aber unter Beihilfe deS Mieteinigungsamtes
schon allein fertig , gez . Dr . E. "

Dieses so ausgefüllte Formular sandte er mit folgendem Be -

gleitschreiben zurück :
Berlin , den 3. Dezember 1919 .

Dr . med . R. Eckold ,
Arzt für Hautkrankheiten ,

Berlin dW . 2l .
Alt - Moabit 88a .

Sehr geehrter Herr Fischer !
In allen Mietsangelegenheiten bitte ich. sich direkt an den

Aerwalter Herrn F e r b e r zu wenden , der über alle HauS -
angelegenheiten informiert ist und mich entlasten soll . Ich selbst
lehne jeden direkten Verkehr — vor allen aber jede
mündlich « Unterhaltung — mit den Mietern des
Hauses R e u ch l i n st r . 5 ab . Schriftlich an mich gerichtete
Mitteilungen übergebe ich ohne Ausnahme dem Verwalter zur
Bearbeitung . Ich lehne also den mir zugedachten
Besuch ab .

Als Mitglied der U. S . P . stehe ich natürlich auf dem Boden
des Rätesystems , vorausgesetzt , daß es allgemein durchgeführt wird
und auf gesetzlicher Grundlage beruht . Dieses eigenmächtige und
willkürliche Herumdoktern an einem einzelnen Objekt ohne grfetz -
liche Anerkennung diskreditiert aber natürlich den an sich erstrebrnS -
werten Rätegrdanken .

Das Verwenden von vorgedruckten Formularen . und ein -
geschriebenen Briefen ist natürlich auch nicht geeignet , Ihrer
Idee ein höheres Ansehen zu verleihen

Hochachtungsvoll

j gez . : R. Eckold .
Den Unabhängigen ergeht eS so wie den deutschen

. Patrioten " von anno 1914 . Sobald eS an den Geldsack geht , ist
es bei den wackeren unabhängigen Sozialdemokraten vorbei mit aller

Begeisterung für das Rätesystem , für Sozialisierung und für Welt -
revolution . Im übrigen fragt eS sich , was mehr geeignet ist , der
Idee des Rätesystems ein höheres Ansehen zu verleihen : die Ver¬

wendung von vorgedruckten Formularen und eingeschriebenen
Briefen , oder dieses Bekenntnis einer schönen kapitalistischen Seele .
die mit den Zinshelotcn nicht verhandelt . Weder schriftlich noch
mündlich .

Bestätigung des Neuköllner Bürgermeisters .
Am 21. November wurde unser Genosse Scholz zum Bürger -

meister von Neukölln gewählt . Nunmehr ist die Bestätigung der
Aufsichtsbehörde erfolgt . In der nächsten Sitzung des Neuköllner

Stadtparlaments wird Genosse Scholz alS erster sozial¬
demokratischer Bürgermeister in sein Amt eingeführt .
Der durch diese Wahl frei gewordene Posten eine ? Stadlver -

ordnetenvoistehers wird wiederum durch ein Mitglied unserer
Fraktion besetzt werden .

Sozialöemokratifiher verein Verlin .

Parteifunktionäre , Betriebs - und Beamten - Bertrauens -
l leute , Arbeiterräte der S . P . D .

Freitag Uhr in den Zentral - Theater - Festsälen , Alte Jakob -
straße 32 , Versammlung . Tagesordnung : Wohnungsprobleme . Ref .
Gen . Schlicke , RcichsarbeitSminister .

Die Tariferhöhung der Ttrastenbahn .
Der Auisichtslat der Großen Berliner Straßenbahn trat gestern

im Direklionsgebäud » unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Mermuth und des stellvertretenden BerbandSdirektorS Prof . Dr . - Jng .
Gieie zu einer Sitzung zusammen , auf deren Tagesordnung u. a.
der Haushaltsplan des VerbandSuntcrnehmenS für 1920 und die zu
seinem Ausgleich erforderliche Tariferhöhung stand . Wie wir er -
fahren , wurde die Beschlußfassung über diese Punkte nach mehr -
stündiger Beratung auf nächsten Sonnabend vertagt . Die Nach -
richt über eine weitergehende Tariferhöhung , die zur Erfüllung der
neuen Lohnforderungen der Straßenbahnangestellten erforderlich ist .
eilt den Talsachen voraus und entspricht nicht den gestrigen Ver -
Handlungen .

Die Lohnberhandlungen schweben noch ; es läßt sich vor der
nächsten AuisichtsratSsitzung über die Heraufsetzung deS Straßen -
bahnfahrpreiiss Bestimmtes nicht sagen . Das letzte und ent -
icheidende Wort hat die Berbandsversammlung Groß - Berlin zu
sprechen , die voraussichtlich am 29. d. MtS . zusammentreten wird .

Mr die Reichspolizei .
Auf dein am Montag in Berlin abgehaltenen Verbands -

tag der Polizeibeamten Preußen « stand die Frage der Neu -
organisation der Polizei im Vordergrunde der Erörterungen . —
Der erste Reserent , Dr . Fuchs . Syndikus der Gemeinde Berlin -
Großlichterfelde , vertrat den Standpunkt , das gesamte Polizeiwesen
nrnsie in die Hände der Gemeinden gelegt werden , denn nur so
könne ein erfolgieicheS Zusammenarbeiten der Gemeindeverwaltung
mit den Polizeiorganen gewährleistet werden . Der zweite Referent .
Dr . Falck aus dem LandeSpolizeiamt . befürwortete dagegen grund -
sätzlich die Schaffung einer einbeiilichen ReichSpolizei . Da bei der
Bekämpfung des SchiebertumS und der Erfassung der Lebensmittel
örtliche Verhältnisse mitsprechen , babe dw örtliche Polizei in dieser
Hinsicht öfter versagt . Um die Polizeibeamten , die bei der Be -
kämpsung deS Schieber - und Wuchertums mitwirken , vor der Ge¬
fahr der Bestechung zu schützen , müßten sie außerordentlich gut be -
soldet werden .

Genosse Müller - Hannover , Mitglied der sozialdemokratischen
Fraktion der preußische » Landesversammlung , versicherte , daß die
Fraktion alles getan habe , um die Polizeibeamten wirtschaftlich
sicherzustellen und ihnen die Ausübung ihrer staatsbürgerlichen
Rechte zu gewährleisten .

In ' der Diskussion wurde von fast allen Rednern gefordert , daß
die Polizei in allen ihren Zweigen zusammengefaßt und nicht in
die Hände der Gemeinden , sondern in die Hände
des Reichs gelegt werde . Die Schaffung der militärisch
organisierten Sicherheitspolizei wurde allgemein verurteilt . Die
Polizei müsse von den alten , bewährten Beamten unter Führung
von Fachleuten ausgeübt werden . Die Polizei müste politisch
neutral sein , sie dürfe deshalb nicht Vertretern politischer Parteien
unterstellt werden . Die Polizeibeamien wollen keine Gendarmerie ,
keine grüne , keine Landes - und keine Kommandanturpolizei neben
sich haben . Sie können bei ausreichender Bewaffnung allein die
Ordnung aufrechterhalten . Der Polizei müsse der Kommißstiefel
ausgezogen und für innner aus der Kammer verwahrt werden .
— Ein Redner aus dem Rheinland trat für die Gemeindepolizei
ein , denn bei dem Schmuggel durch das Loch im Westen habe gerade
die staatliche Pollzei versagt . — Ein Redner behauptet , bei der Er -
ricktung deS Polizeiwucheramtes in Essen seien politische Gesichtspunkte
und Rücksichten auf die Arbeiter maßgebend gewesen . Demgegen -
über bemerkte Dr . Falck , er sei ein Beamter des alten Systems
und lasse sich nicht von politischen Gesichtspunkten leiten , aber im

Westen sei die Reorganisation der Polizei ohne Mitwirkung de�
Arbeiterschaft unmöglich .

Mit großer Mehrheit wurde ein Antrag angenommen , der sich
für die Schaffung einer einheitlichen ReichSpolizei und eines Reichs -
ressortminrsteriumS für das Polizeiwesen erklärt .

Aufklärung zweier Raubüberfälle . Am 4. Juni d. Js . wurde
die Wirtschafterin eines Hausbesitzers in der Prenzlauer Straße
von zwei Männern in der Wohnung überfallen . Der Kriminal -

Polizei gelang es zunächst , einen der Räuber in der Person eines
Paul K a l l e r t festzunehmen . Er wurde vom außerordentlichen
Kriegsgericht zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt . Kallert wollte

seinen Spießgesellen nur unter dem Namen „ Spieler - Erich "
kennen . Jetzt gelang es festzustellen , daß er in einem Zigarren -
geschäft am Älexanderplatz seine Zigaretten einzukaufen pflegte .
Als er dort gestern erschien , wurde er festgenommen . Er wurde

festgestellt als ein Klavierspieler Erich S z o l k u w i tz und noch
Moabit gebracht . — Am 1. Dezember d. Js . wurde ein Kaufmann
in einem Hotel in der Friedrichstadt von zwei Männern überfallen
und seiner Brieftasche , die 5909 M. einhielt , beraubt . Es gelang
Kriminalbeamten , den einen der Räuber gleich nach dem Ueberfall
festzunehmen . Der Festgenommene hatte in Breslau , Königsberg ,
Grotkau , Striegau und anderen Städten als Elektromonteur Ar -
beiten ausgeführt und nachträglich Einbrüche verübt . Dieserhalö
halb war der Verhaftete , der ein Elektromonteur Paul L. e i st n e r
ist , zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt . Die Strafe hatte
er jedoch noch nicht verbüßt . Mit neuen Papieren auf den Namen
Hans Krause hat er sich dann in Berlin umhergc tri eben , und
wahrscheinlich hat er außer dem einen Raubüberfall noch andere
ähnliche Verbrechen auf dem Kerbholz . Sein Spießgeselle ist ein

Hermann K i l i s ch c w L k i. Bisher gelang es leider noch nicht .
seiner habhaft zu werden .

Nachtragungen für die Kohlenkundenliste . Verbraucher , die
die neuen ( graublauen ) Kohlenausweis « nebst Grundkarten bisher
nicht erhalten haben und deshalb ihre Eintragung in die neue »
Ofenbrandkundenlisten nicht rechtzeitig vornehmen konnten , wer -
den aufgefordert , sich nicht an einen Kohlenhändler , sondern
schriftlich an die Kohlen stelle Groß - Berlin , Link -
straße 25 , Zimmer 129 , zu wenden , sobald sie in den Besitz
dieser Papiere gelangt sind . Der ab 1. April 1929 gewünschte Hand¬
let ist auf der Rückseite der Grundkarte zu vermerken . Die Ver -
braucher werden die Ausweise rechzieitig zurückerhalten . DaS

gleiche gilt für alle Personen , die es aus einem andern Grunde
verabsäumt haben , die Eintragung vornehmen zu lassen .

Der Gr » ß - Berliaer Ausschuß der Landesversammlung wird ,
wie wir erfahren , seine Arbeiten am Mittwoch nächster Woche ,
17. d. Mts . , ausnehmen und zunächst drei Tage der allgemeinen Be -
ratung des Gesetzentwurfs Groß - Berlin widmen . Anfang oder
Mitte Januar solle » dann die Beratungen fortgesetzt werden .

Schönebcrg . Tie Stadtverordnetenversammlung halte gestern
eine Debatte über Schulde um acherei und Sparsam -
keit . Eine Anfrage der . . Neuen Fraktion " verlangt Auskunft
über die Höhe der Nachbewilligungen , die Aufbringung der
Deckungsmitrel , den Stand der Schulden , die Erstattungen durch
Reich und Staat . Die Anfragenden empfahlen Sparsamkeit , durch
die aber notwendige Ausgaben und besonders die GehaltSregelun -
gen nicht beeinträchtigt werden sollten . Der deutschnationale
Stadtv . Ziegler , Rendant der Sparkasse Schönederg , begründete
die Anfrage , wobei er über die Kosten der Arbcitslosenfürsorge
klagte . Bürgermeister und Kämmerer Machowicz antwortete ,
daß die Rachbewilligungen dieses Jahres sich auf 11 ' /i Millionen
Mark belaufen würden , woran die Mehrsorderungcn für Gehälter
und Löhne einschließlich der jetzt noch geplanten mit über 7 Millio -
neu beteiligt seien . Von den 11 Va Millionen sei 1 Million Rücklage
abzuziehen , für 5 Millionen habe man Deckung hauptsächlich durch
Steuermehreinnahmen infolge nachträglicher Erhöhung deS Steuer¬
satzes , für die übrigen 554 Millionen fehle noch die Deckung . Die
Deckungsfrage beschäftigt jetzt alle Gemeinden Groß - BerlinS
und soll nächstens in einer Konferenz der Groß - Berli -
n e r K ä m m s r e r erörtert werden . Der Berliner Kämmerer
denkt an Erhöhung der Werktarife und der Gebühren , der Lustbar -
keitssteuer » ferner an eine Extraforderung von 59 Proz . des Nor -
malsolls der Einkommensteuer . Schönelierg würde mit einer solchen
Einkommensteuererhöhung noch nicht reichen , auch durch Erhöhung
des Pflegesatzes der Krankenhäuser , der Kanalisationsgebühren

Montrofe .
40 ] Detektivroman von Sven Elvestad .

„ Das Motiv habe ich hier, " sagte er . „ der Aermste mag
aber doch noch an die Möglichkeit einer Flucht geglaubt haben .
Er ist langjähriger Seemann und weiß , daß gerade in dieser
Zeit Seeleute knapp sind und mancher notleidende Kapitän
gern Schleichwege geht , um einen Mann zu bekommen . Viel -

leicht kennt er auch irgendeine gewissenlose Person , die willig
ist , ihm zu helfen . Unsere Leute aber sind überall . Jedes
Schiff ist unterrichtet , jedes Heucrkontor , Seeinannsheim . jede
Kneipe . Vielleicht zögert er noch etwas , weil er ängstlich ist,
aber er wird sicher bald kommen . "

„ Ich erwarte weiteres auf meinem Kontor . " sagte Seine

Exzellenz . „ Telephoniercn Sie mir bitte sofort . "
Und die intensive Geschäftigkeit in der Zentrale der

Kriminalpolizei nahm ihren Fortgang . Leute kamen und gin -
gen . Die Berichte folgten einander .

Schließlich trat der Augenblick ein , den viele Menschen
von andern Verhältnissen im Leben kennen . Jener Augen -
blick , wo man an einem heftigen Ruck der Lebensänßerungen
um sich her , an der abnehmenden Geschäftigkeit und dem hasti -
gen Ateniholcn merkt , daß eine Entscheidung gefallen ist .

Plötzlich läutete eine Glocke ungewöhnlich grell , und alle
Stimmen vermischten sstb zu einem vielstimmigen Gemurmel ,
als ein verstaubter » nd säßveißtriesender Radfahrer ins Jim -
iner gestürzt kam ; die Tür wurde aufgerissen imd blieb weit

offen stehen , so daß man viele herbeieilend « Schritte auf dem

Gang hörte . Tann fielen die drei Worte , kurz und scharf :
. . Wir haben ihn . "

XXVIII .
Er saß hinler der Schranke aus der Polizei -

behördc B. unten beim Hasen . Er war zaghaft auf

das . Heuerkontor der Seemannsmission gekommen , mit
der Mütze in der . Hand und hatte mit heiserer
Stimme gefragt , ob es für einen geübten Seemann

Heuer gäbe , > mo dann hatte man ihn gleich verhaftet , denn
ein Detektiv hatte schon dort gesessen und gewartet . Er sagte
ti : : r : „ Es ist gut " — und seither hatte er nichts wieder ge -
äußert . Man hatte ihm einen Revolver , in dein noch vier

Schüsse waren , abgenommen . Letzt jaß er auf der Bank hinter

der Schranke , vornübergebeugt , die Arme auf die Knie gestützt .
Hin und wieder sah er zu dem Schutzmann auf und reckte
/ ' einen Körper , eine Bewegung , mit der er stumm eine Art

trotzige Selbstausgabe ausdrückte . Tie Schutzleute behandelten
ihn gemütlich , wie die Polizei stets das Wild behandelt , wenn
es eingefangen und in ihrer Gewalt ist . Er bekam Kaffee und

Brot , das er begehrlich hinunterschlang , und Tabak wurde ihm
angeboten , den er indessen nicht annahm . Er habe selbst
Tabak , sagte er .

Als der Assistent ihn fragte : „ Warum haben Sie den
armen Burschen erschossen ?" , antwortete er : „ Weil er es ver -
dient hat . " Worauf er trotzig seine Muskeln streckte und
schwieg .

Bald darauf kam Krag herein und setzte sich neben ihn
aus die Bank hinter der Schranke . Er behielt seinen Regen -
mantel an , hatte - aber seinen Filzhut in der Hand . Er war
allein in einem Auto vom Polizeiamt gekommen .

„ Sic haben ein sauberes Stück Arbeit ausgeführt " , sagte
Krag zu ihm .

Georges richtete sich höher auf , aber rückte cttoas zur
Seite auf der Bank , um nicht so dicht neben dem Detektiv zu
sitzen .

„ O ja , es war ganz gut gemacht " , sagte er und lachte .
Ein sonderbares Lachen in diesem g raub suchen unberührten
Gesicht .

Das schwache Geräusch von Wagenrollen und Straßen -
bahngeklingel drang halb erstickt durch die dicken Wände . Wie
ein Blitz schoß der Gedanke Krag durch den Kopf : Die Stadt

draußen . Zausende von Menschen , beschäftigen sich jetzt mit

dieser alles überragenden Mordsensation . Durch ein ineilen -
uvites Gewinnnel von Straßen gellt es : Der Mörder , der

Mörder , habt ihr ihn ? Wo ist er ? Wie bei einer Katastrophe ,
die alle mit Tod bedroht , bei einem unheilverkündenden Wahr -

zeichen , das alle sehen können , sind alle von einem gemein -
sanien schreckgemi schien Verlangen besessen , etwas von diesem
einen Menschen zu erfahren . Wo ist er ? Tmrch welche unserer
unzähligen menschenbelebten Straßen eilen jetzt seine veräng »
st igten Schritte ? . . .

Und nun sitzt er hier in diesem engen und düstern Raum ,
von einer bläulichen Gasflamme beleuchtet , die von einer
irisch gekalkten Decke herabhängt , und zeigt ein Lächeln in
einem ichinutzig - blassen , unglaublich müden Gesicht . Er hat
braune von Tabak verdprbene Zähne . Krag jagte zu ihmtj

„ Wenn die Verhältnisse anders gewesen wären , hätte ich
gern gesehen , daß Sie auf das Meer entkommen wären , an
Bord eines Segelschiffes zum Beispiel . Stellen Sie sich vor ,
wenn Sie in dieseni Augenblick ans einem schaukelnden Deck

stünden , während die Leuchtfeuer hinter ihnen verschwänden . "
„ Es ist gut so wie es ist ", sagte Georges und schwang

seine Mütze . „ Wie lange dauert es ? "
„ Was ? " /

„ Bis ich gehängt » verde ? "

„Vielleicht werden Sie gar nicht gehängt . Das kommt

drauf an . "
, . ?kein . es ist unmöglich, " antwortete G?orgc3 , „ es ist un -

möglich , zum Teufel . "
Er blickte sich im Zimmer um wie ein Mensch , der erwacht ,

nnd sein Auge blieb an dem Revolver haften , der auf dem

Tisch lag .
Asbjörn Krag niachte ein Zeichen und der Polizeibcamte

steckte den Revolver in die Tasche .
„ Der soll Sie nicht mehr in Versuchung bringen " , sagte

der Detektiv freuirdlich zu George .
Das „ Gefängnisgesicht " beugte den Kopf und ließ ein

tiefeS Brummen hören , das ganz unten aus der Brust zu kom - -
men schien .

Krag bat jetzt , daß man ihn mit dem Gefangenen allein

lassen niöge , und die beiden Polizcibcamtcn entfernten sich,
obgleich sie Sem Verhör gern beigewohnt hätten . Der eine

nahm ein Stück Pczpier und der andere ein Protokoll ; ans diese
Weise pflegen Menschen aufzutreten , die nur notgedrungen ein
Zimmer verlassen .

Das „Gefängnisgesicht " begriff , daß das Verhör beginnen
sollte und wurde offenbar unruhig . Er rückte noch weiter von
Krag fort . Sie saßen da und sprachen wie zwei , die zufällig
nebeneinander in dem Wartesaal eines Bahnhofs sitzen .
Dieser Vergleich siel Asbjörn Krag ein . als er die gelbe blank -
gescheuerte Bank sah . Wenn die Unterhaltung zu Ende war ,
würden sie sich trennen und seder seinen Zug besteigen . Krag
würbe zum Leben und zu allem , was eS bot , zurückkehren —
der andere aber hatte nur die unwiderrufliche letzte Reise mS

Nichts vor sich. Sie waren gleich alt , der eine aber war frei
und der andere gezeichnet. Der eine triumphierte , der andere
laß bebend und wünschte sich den Tod nnd kämpfte mit einem

seltsamen rauhen Husten , der unterdrücktem Weinen glich .
Worts , folgt )



Unb ber Umsatzsteuer würde noch nicht aUeS gedeckt . Schöne -
ösrgs Schulden werden bis Jahresschluß 1ö3 Millionen be -
tragen , gegenüber 81� Millionen bei Kriegsausbruch . Von den
durch das Reich zu erstattenden 20 Millionen sind bisher 7 Millio »
nen bezahlt , weitere IVz — 2 Millionen sollen nächstens folgen . Die
Mahnung zur Sparsamkeit , führte der Bürgermeister
und KämMerer weiter aus , berührt gerade bei den Fragestellern
sonderbar . Gerade sie waren immer dabei , wenn n a ch b e -

willigt werden mußte , und taten in dieser Beziehung vielleicht
noch mehr als die anderen . Wie soll denn gespart werden , wenn
wir ohnedies nur noch notwendige Ausgaben niachen ? Das Rezept
dazu sollen uns die Fragesteller geben ! — In der Besprechung
wurde den Deutschnationalen vorgehalten , daß sie mir ihrer An -

frage sich nur die Möglichkeit schaffen wollten , b e i d e n k o m m e n -
den Wahlen s h r e „ M ahnungzur Sparsamkeit ' als

Agitationsmittel zu verwenden . — Zu einer Magi -
itratsvorlage wegen Einrichtung neuer Klassen in der Mittelschule
beantragte die sozialdemokratische Fraktion die S ch u l g e l d f r e i -
b e i t für Mittelschüler bei einem steuerpflichtigen Einkom -
men his lOOWZ M. und den Abbau der Vorschulklassen
von 1929 ab . Der Antrag wurde dem Magistrat als Material über -
wiesen . — Eine Magistratsvorlage wegen Verniehrung der Assi -
itenten des Wohnungsamtes führte zu einer Wohnungsde -
batte . Stadtverordnete der rechten Seite waren es , die wieder
einmal sich für die Hausbesitzer ins Zeug legten . Freier ( Soz . )
wies nach , daß jeüt , in dieser Zeit maßloser Mietesteigerungen , von
einer ' „ Not " der Hausbesitzer keine Rede sein kann . — • Für Be¬
amte auf K ün d i g u n g und für planmäßig A n g e -

itellte in Stellen eines dauernden Bedürfnisses
hält der Magistrat von einem bestimmten Zeitpunkt ab die An -

ftellung auf Lebenszeit für wünschenswert . Gegen dine

Magistratsvorlage wendet sich Szymanski sll . Soz . ) . Ihm
antwortet E r d m a n n ( Soz . ) . Durch den Beschluß lcbensläng -
sicher Anstellung werde die Stadt zeige », wie man sozialen Schutz
aufbaut . Tic Vorlage wurde ( gegen die Unabhängigen ) ange -
nommen .

Marieildorf - Sudeildc . Aus der Gemeindevertketung . An Stelle
deS Gemeindeverordneten Wohlleben , welcher sein Mandat

niedergelegt hatte , erfolgte die Einführung des Herrn Schneider

( Dem. ) . Ein Dringlichkeitsantrag der Demokratischen Fraktion
fordert zur Hilfsaktion für die iwtleidende Wiener Bevölkerung

auf ; es wurde einstimmig beschlossen , aus der Gemcindekasse
öw M. zur Verfügung zu stellen und eine Haussammlung einzu -

leiken . Ein DringkichkeiiSantrag der foziakdemvkratifchen Fraktio ' n
wurde vom , Genossen D e i n e r t begründet . Derselbe forderte ,
daß gefaßte Beschlüsse zur Ausführung gebracht werden müssen
und nicht willkürlich von einzelnen Beamten umgangen oder anders

ausgeführt werden dürften . Der Wahlausschuß hatte festgelegt ,
daß die Sitzungen des Mietseinigungsamtes nicht in den Vor¬
mittagsstunden abgehakten werden sollen . In eigenmächtiger Weise
ist vom Vorsitzenden des MietSeinigungsamtes entgegen diesem Be -
schluß gehandelt worden . Herr Hesse ( Bürger ! . ) unterstützte die
Ausführungen ' , des Genossen Deinert ; ebenfalls Küter ( U. Soz . ) .
Zum Protest dafür , daß die Wünsche und Beschlüsse dbr Gemeinde -
Vertretung nicht korrckterweise zur Ausführung gelangen , wurde
von Küter beantragt , außer Punkt 6 der Tagesordnung , Erwerbs -
losenfürsorge ' betreffend , sämtliche anderen Punkte von
der heutigen Sitzung abzusetzen . Ter Antrag wurde angenommen .
— Tie Mietsbeibilfe soll ab 1. November wegfallen ; dafür soll
eine Winterbeihilfe gewährt werden . Diese Winterbeihilsc ist für
die Erwerhslosen bedeutend günstiger , sie kann aucki in Sackbe -
zügen bestehen . — Die Ertra - Unterstützung , für die zirka 1ö 999 M.
in Betracht kommen , soll kür Verheiratete 199 M. . für Unverhei -
ratete 50 M. betragen . Der Beschluß wurde einstimmig gefaßt .

hGrosz - Berliner Lebensmittel .

Tie Mebrcinoänge an Mil » ermöglichen vom V. Dezember 1919 ab
folgende Belieferung iür „ • AB' - Milch — ülite IV — d. b. am die AT- Kartai
1 Liter , ATT ' / . Liter . B I V, Liter , B II Liter , für . 0" - Milch — Liste III —
d. d. auf die C I - Karten Liter , C II ' /4 Liter .

Marienvorf - Südende . Auf Abschnitt 99 der <Rroh - Berliner Lebens -
niitteikarte 950 Gramm Maismebl 11. 45 M. ) . Abichnitt 93 ». 94 300 Gramm
Nudeln ( 40 Pst ) . Nr. 95 u. 100 975 Gramm Reis ( 1,12 M. ) «lui die
Iugendlich - Lebcnsmittellnrte Nr 44 200 Gramm inländische Hülsenfrüchte
( 40 Pf. ) , S! r . 45 200 Gramm Röbrnmudeln ( 28 Pf. ) . Anmeldung bis
Donnerstag , Verkauf hpginnt am 16. b,w . 17. d. Mts . Heute bi » 16. De¬
zember auf Nr. IS der braunen Lebensmittelkarte Pfd . Marmelade
( 65 Psth bei den Händlern , welche durch amtliche Bekanntmachung nambait
gemacht find . Auf drnAbfchnitl K her neuen Gemeinde - Lebensmittelkarte 1 Pfd .
tbroiivenmebl ( 60 Pf ). Verkauf findet vorn 12. bis 20. Ditember statt .
Auf Nr 50 der Zusatzkarte für Kriegsbeschädigte bis Sonnabend in den
Gemetndeläden 500 Gramm ReiS ( 2,04 M. ) .

( chisenbnhuer - WcrbeauSschust . Donnerstag 6 Uhr : Sitzung der
Streckcnobleute oder deren ständigen Vertreter Bellevuestr . 7 II . Tages -
ordming : 1. Schutzsälle . 2. Organisation .

43 . Abt . Heute TL Uhr : Sitzung der Parteifunktionäre und Be «
triebsvertrauensleute bei Meyer , Pantstr . 82.

Chartottenburg . 13. Grupve . Donnerstag : Kruvpenverfammlung
bei slureig , Kant - . Ecke Kaiser - Friedrtch - Stratze . Vortrag de » Genossen
F. Scholz über „MietS - Höchstpreife ' .

Lichtcrfelde . Mittwoch , Tl , Uhr , in der Aula , Drakestraße 72/75 :
Oesienlliche Versammlung . Redner : Chefredakteur Adolf Braun -
Nürnberg . Thema : . Warum sträuben sich die Reichen gegen die neuen
Steuern ?•

Steglitz , Mittwoch 8 Uhr : BczirkSabende in folgenden Lokalen :
1. Bezirk bei Jung , Ahorn - , Ecke Fichteftr . , 2 a bei Nadge . Mommlen - , Ecke
Jahnstr . , 2 b u. 2 o bei Stentfchle . Flora - Ecke Düntherstr . , 3. bei Clement .
Düppelstr . 8, 4. bei Tbiel , Albrecht - , Ecke Ringftr . , 5 s. bei Tbielicke , Knau - - .
Ecke Lenbachstraste . 5 b. Bei £clü ; . Bismarckftr . 64, 6 bei Geister , Jever .
straße 22, Ecke Külzerstr . , 7. bei Müller . Awrechtftr . 52, Ecke Brüderftraße ,
8. bei Lück, Schützenftr . 54. Gäste willkommen .

Stralau . Heute 8 Uhr : VorstandSfitzung . Mittwoch 8 Uhr : Zahl -
abend mit wichtiger Tagesordnung .

Hrsß - Serliner Parteinachrichten .
Werbeausschüffe für Pos « und Delearaphie . Gruppe X. Ver -

trauenSmäimersitzung heute abend 8 Uhr Sei E. Schmidt , Teltower Str . 18.

aller Welt .
Die Gasthausstreiks haben jetzt auch Osnabrück erfaßt .

Man protestiert auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege gegen
Beschlagnahme von Vorräten , Ueberwachung und Kontrolle der
Küchen und weitere noch in Aussicht gestellte verschärfte Maß -
nahmen . Die Angestellten haben sich solidarisch erklärt .

Zur angeblichen Beschießung der Kathedrale von Reims . Ein
kürzlich von einer Reise nach Frankreich zurückgekehrter schw edi -
scher �Offizier berichtet , — französische Bewohner von ReimS
hätten Ihm gesagt , daß von einer regelrechten Beschießung der Ka -
thedrale keine Rede sein könne . Im Gegenteil hätten die Deut -
schen sie sichtlich geschont und nur die Umgebung unter Feuer ge -
nommen .

Auch in Japan . 6999 Bergarbeiter der großen Kupfergrube
Ashio sind in den Streik getreten .

Wetterausüchten für das mittlere Rorddentschland bis
Mittwoch mittag . Etwas kälter . Im Osten »och vorwiegend bewölkt
mit verichiedentlich leichten Niederschlägen . wcfUich der Oder zeitwesse nebelig ,
sonst größtenteils trocken und ziemlich heiter .

ZenZralverdsrnl der
Zimmerer Deutlchlands
Zahlst Berlin u. Ving .

( Bezirk 30. )
Den Berufsgenofsen zur

Nachricht , daß unser Mit -
glied

Paul Mmann
am Sonnbead , den 6. De»
zember 1919 verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 9. Dezember
1919, nachmittag « Z' / , Uhr,
von der Leichenhalle des
Semeindesriedhoses Tegel
aus statt . Z54/A>

Um rege Beteiligung er¬
sucht vor Vorstand .

leleitijtt

Jaussalbe
beseitigt

San . - Rat
Dr. Strahls !
ied. hautausschl . , Flecht . ,
: eutju ck. , bes . Belnschad . ,
Krampfadern der Frauen
u. dcrgl . , in Orifiinaldosen
6 25. >175 erhältlich in der

„Eleiameii . Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
Straße 74 (a. DflnhotfpU

@ Hautjucken
Krätze , besonders nachts , be¬
seitig : schnell und dauernd
auch In veralteten Fällen
Amthcker Dr. Uccker ' s be¬
währtes Mittel , nicht schmie¬
rend , keine Berufsstörung .
I Packung meist für eine Per¬
son ausreich . M. 5. 50. Dis¬
krete Zusend , ohne Angabc
der Firma durch die Apotheke
zum Goldenen Adler , Berlin 26t
Alexandrincnsiraßc 41. Gegr .
Im Jahre 1556. Zweitälteste

Apotheke Berlins :

Gebisse
Stifttähne 6, - bis SO, —

Vistin
Gold u. Silber in jeder Form

238F " hScbate Prciae .

kauft Linke
Blüchcrstr . 40 Port . 2 II, 8- 8 U.

"Gramnio-

phone
auf Teil -

zahlg .
MMM

Petersburger Str . 23 , 1. Et.

Spedition

BtiMiM «- Berlin 5J . J .
Berlin W Bellevnestraße 7 .

Mitglieder -Versammlungen für Berlin
am Mittwoch , den 10. Dezember , abds . 7 llhr .

«ula . Hinter der «arnisonNrch ». . . Die Reaktion von rechts. ' " Ref. Scn . Sassen .
guaendbeim . Lindenftr . 3, HJoof L II' . Ref. ®en . Stuftner ,
Hochbahn. ' Restaurant , Tempelhofer Ufer 80, Ecke Trebbin « Strasse . Ref. «en . Max

Grunwald .
Aula , «iagelberger Str . 84. „Demokratisiening der Benoaltung " . Ref. (Ben, Land -

richler Rüben .
Patzenhofer , früher Bockbrauerei , Fidicinstr . 2,8. „Die politische Situation " . Ref.

(Ben. Keller
Blücher - Säle . Blücherftr . 61. „Sliernbeirlite " Res. Marske .
Raabe . Flchlestr . 29. „Dlc wichtigsten Fragen der Arbeiten - erficherung " Ref. «Ben.

Mm; Kremple .
Rejchenbergcr Ltost Rcichenberg « Str . 147. Ref. Gen. Weide.
Schulaula . Reickenberger Str . 07/68, Ecke Forster Strasse „Dlc politische Lage. "

Ref. Gen. Brückner .
Beisker , Eunrnstr . l>.
Schulanla . Wrangelftr . 128. „Di , Zeetrümmerer der Arbeiter - Organisationen . "

Ref. Ge». Sctzschold.
Alexandriner , Alexandrinenstr . 87a. . Wirtschaft und Finanzpolitik . " Ref. Gen. Sauer .
Dresdener Garten , Dresdener Str . 45. Rest Gen. Heinig .
Trödel . Frankfurter Strasse 47. „ Der Wied « - ufbau unserer Volkswirtschaft . " Ref.

Gen. Schlegel .
Aula der 2, Dandwerkerschnle , Andreasftr 1. „Grenzfragen der «eschlechtsmoral ,

I. Teil . " Rest Gen. Hübner .
Schulanla . Litaner Str . 18. „Elternbeiräte . " Ref. Gen. Hennicke.
mih », SchreinerNr . 68. „Die politische Lage . " Rest Gen. Siering .
Schulu la . Eck-rtstr . 16/17. „Religion und Sozialdemokratie . " Ref. Gen. Dr.

Lohmann .
Steffens , Landsberger Allee 130. „Eteuerprobleme . " Ref. Gen. Klinqler .
kieinrick , Gr. Franst . Str . 80. „Einbeitstchule und Elternbeiräte . " Rest Gen. Dränge .
Werneuchen « Schloß . Elbinger . Ecke Werneuchener Str . „ Der Fctnd steht rechts . "

Rest Gen. Max Richter , Reumlinfter ( M. d. L. 1 �
Schulaula Ehriitburg « Str . 14. „Einwohnerwehren . " Ref. Gen. Dufchick .
Bubi - Sälc , Neue Kiinigstr . 20. Ref. Gen. Brolat .
Bttracrheim . Alte Schönhauser Str . 28 24. Ref. Gen. Gamolewitz .
Schulaula , Ruvpiner Str . 48, Am Arkonaplaü . „Elternbeiräte . Ref. Gen. Karg .
Schulaula , Schönh . Allee 100a . . . Das «fle Revolutionsfahr . " Ref. Sem Davibfohn .
Schulaula , Danziger Str . 28. „Di - politische und wirtschaftliche Lage. " Referent

Gen. Kabelib .
Schulaula . Pavpelallee 41/42. „ Wege zum wirtschaftlichen Wied «aufbau . " Rcf«eitt

Gen. Mawscheck aus dem Reichswirtfchaftsmwtstcrium .
Schulaula . Schöuftiesser Str . 7. Rest Gen. Fendel .
Bleffin , Slargarder Str . 8. Rest Gen. Grosse.
Schulaula , Graunfir . 11. , . D>» wirtschaftliche Lage. " Ref. Gen. Loewe.
Schulanla , Peruaner Str 89,90. Ref. Gen. stickler.
Humboldt - Säle . Hulfitenstr . 44. Rei. Gen. Ritter .
Ködler « Teslälc . Ti-ckür . 24. Rest Gen. Gräber .
Marine - Kafino , «irchstr . 18. „Die sozialistische Schule . " Ref. Gen. Oberlehrer

Geora Chaym .
Schmidt . Wieleistr . 23. Ref. Gen. Kniest
Arminius- Feftftile . Bremer Str . 78. „Die politische Situation . " Res, Gen. Umlauf .
Sturm . Sprengelstr . 40. „Elternbeiräte . " Ref. Gen. Bahlke .
Mener , ivankstr . 82. Ref. Gen. Stamvfer .
Rclchs - Feirsäle , Brinzen - Wee 38. „Die Voraussetzung des praktischen Sozialismus . "

Ret. Gen. Dittmcr .
Pose , Kolonieitr . 15; Zache. Schul - , Ecke Exerzierstr .
Schulaula . Plantaaeustr . 15/19. Rest Gen Vieth .
Schulaula , Ostender Str . 87 89. „Si - delungcn . " Ref. Gen. Langer .
Schulsaal . Ostcnber Strasse . Ref. Gen. Poctsch .

Zlm Dienstaq , den S . Dezember , abends 7 Uhr :
Z7. Abk. Arwshof , Perleberger Str . 26. „ Das Betriebsrätegesetz ", Rist Gen. Bethge .

Da die Zahlabetide der Weihnachtsfeiertage wegen ausfallen , werden

auf allen Mitglieder . Versammlungen Beltriiae entqegenacnommen .

Um zahlreiches , pünktliches Erscheinen ersticht IBpr Yorotiiml .

1. «» t .
2. Mb».
3. Abt .

5. Ab».

8. Ab».

T. tibi .
S. Abt .

0. Abt .
10 . Abt .

11 . Ab».
12 . Ab«.

13 . Mb».
14. Ab».
15. Abt .

16 . Abt .

1«. Ab«.
lö . Mbt
20 . Ab».

21. Ad«.
22 . Ab».
23 . Ab».

24 . Ab».
25. Ab».
26 . Mb».
27. Ab«.
28 . Mb«.
26 . Ad».

30 . Ab».

31 . Ab».
32 . Mb».
33. Ab«.
34 . Mb" .
35 . Ab«.
30 . Abt .
38. Abt .

40. Ab».
41 . Ab ,
42. Mb, .
43. Ab».
44 . Ab».

45 . Ab«.
40 . Ab«.
47. Ab».
40. Ab».

Mollige Schuhe
für das Haus in Filz , Kamelhaar

und anderen warmen Stoffen

für Damen , Herren u . Kinder

gut und preiswert

IMT " Erste und älteste Heli - Anstalt LOsor

Spezialarzt äir . Vsöser senior
Harn - u. Blutuntersuchungen . Röntgen - Durchleuchtung etc
Elektrische u. med Irin . Bäder . — Erfolgr . eigene Heilmethode .

Rosenthaler Str . 69- 70, Ecke ,lnlens,rane -nur
i 9-1, 4-8, Sonnt . 9-1.

SpeziaUBehandhmg ; » A»
Harn - und Blutuntersuchung , Licht - und Finsen - Behandlung .

Bestrahlungen . Schnell , sicher , ohne Berufsstörunp .
Getrennte Wartezimmer für Damen und Herren . -

Aerztllche T ncop llfln7Ctl < Q nahe Alexcnderplatz
Heilanstalt LUoOi , iklUIlZoll . U Q—i. 4—8. Sonnt , a —l.

«ßm Spezlal - Behandlnng Kühnfe��fH -
Inlnaaecia 75 I Ecke Breslauer Str „ dicht am Schlos . Bnf,
AiiuTCltMir . 10, I Sprechz . 10 —12, 5 —7, Sonnt , geschlossen

" n rr und Blutuntersnchunsen .

Spezialarzi Dr . Hasche

Sprechstunden 10—1, 5—8. Sonnt . 10—I.

ziieMsiM m W,a » a » . - Iig £ " 1

Z igaretten
igarren
igarillos

In großer Auswahl .
Uebcrsee . Rauchtabah .
Lagerbi . such sehr lohnend
Nur Kantinen u Gastwirt .

M. Dessen , Berlin ,
Alexanderplatz 2, I Tr.
am Untergrundbahnhost

Spezial - Behandlung «f»
Harn . u. Blutuntersncbung . Höhensonne . Bestrahlung ,
SanabO ' Behandlung . Aerttllch geleitete Hellanstalt .
Dir . Hcrmanna , Elsa »»erstr . 42 , I. Spr . 10-12, 4-7, S. 9- 10

wsrsttsn
„ - u cm iBto Mille von Di. 120 . — an

? anr » an Stück
Zlglra Mar ! 70 . - oa

MMllk iprima Qualität )

MiiWblll ttew Uebersee )
Beste «ezugsguclle s . Sastwtrte

I. . ManheimeMlefliii ,
Bergmatustr , I ( n. Krcuiberg ) .

Homöopaiii . Är
Iggelstr . ZS. KSnkf. Aoee'
Haut - , Harn - u. Unt«Ietb *leib . ,
nervöse Schwäche , spez veraltet .
Fälle , bei schnell. . fich. u. schmerz.
loser Behandlung oftiic Berufs -
ftärung . - Ausiunstkostcnst Harn -
u. Blutuntersuchung . 10 1, 5-8.
Donnerstag u. Sonntag 10-12. "

klslins , Kr. 116 M.

GM. Silber , olle (Se¬
rn bis ioco E

MNll ' Mue
tauft Bausdorf , Pt

v. II, v.

nützt 7 M
unter 4 ill .

altsad -nstr . 11,
140/9A "

H, SpezZal - Sehandlunx
I * \ AfoScC0t * l Invaliden » tr . 14 : 7

jfff vftwwwli mf t. Etage , Ecke BergstraBe .

Viele Jahre in Krankenhäusern u Kliniken

tätig gewesen .

Kostenlose Untersucbnng und Beratung
über sachgemäße Behandlung .

Sprechstunden 10 —12 und 4 —8 , Sonntags 10 —12 .

Dr. med . Hollaender
Spozislarzt

Aufklärende Broschüre ffr . X.
2,50 M. regen Nacbcahmc .

Berlin , Leipziger Str . 108 1 täglich 11 - 1,5 - 7 tht .
Humburg , Kolonnaden 26 / Sonntags 11 —1 Uhr .

Pranklurt a. Main , Bethmannstr . 56.

Vor Verkauf von

Quecksilber und

Sitbernitrat litettl
aninlen , zahle konkurrenzlose Preise j
Metallkontor , \

Moritzpi . 12858

I amflnoiriphteraf u. u. Ur. iur . Wilhelm Kircbbacn
LanDgentülhrdl pers . z. sprechen Potsdamer Str . 115.
( Lützowstr . ) LangjShr Erfahr . Zuverläss . Rechtsbeistand in
Ehe- , Alimenten - u. Vertrauenssach . , Gesuche . Verträge . Er¬

mittelungen — Beobachtungen Tel. LOtrov » 74»»

Piatina Gr. 105 M

( nicht bis )
»BolO. Silber , münzen ,
Zuhngebtsse . platinZ - thue
ntdjl uuttt 0 St . bl « BO m. tauft

E . Hausdorf ,
NO 18, Palisad - nstr . 11, o. IL

Gänsefett !
Stück- nfl - tsch . Pfd . « . b0M
Fettenten . . „ 19�0 , an
Mastgänse . . „ 12,95 „
Junge Hühn « „ 8,75 „

fasc!ie,Belle -Älliance-StF.98
Chart . , Aais . . Fricd�ch . Str . 4S.
Wllmerodorf , Bernhacdstr . 15e.

Attegsbisss
stis 1000 A! .

Mm ( Ä m 15 m.
« • Ib . Sllbcc , plntlno tauft

Kiatb . A�rn

Spezialarzt
Dr . med . Koeben . -

Erprobte und schmerz
lose Behandlung *

FrledrfclistriUÄk
Rönigstr . SSSUaÄ
Spr. 10-1 u. 4-7, Sonnt 10-1.
separate * Dameasimmer

PI, - Zähne Scl ' SO M.

«olö , » ei . CUtin
zahleuichrwieHotel -

aufkäufer

Frau Iinutti,gionstirchstr . 54. v. >l

tanos
gegen bar una auf

Teilzahlung . •
Pionohandlg . , Berlin ,

Göbcnstr . 10 , pt .

Leder - ;
Möbel - i
Fabrik !

verkauft direkt
ohne Zwischenhandel

Klubsessel

und Leder - Sofas
in pr . garant . echt . Leder

zn billigen Preisen .

Cur ! Reeder
Innungamclster
Berlin SO 2 «

Oraniensir . 25 .

Hltmctallc
Äupftr . Mcsstag , gwn , Zink
und Blei , auch Edelmetalle
lauft höchstzahlend

Ketall-Einkaiil-Zentrale,
Kottduser DammOS. Mpst 18580.

Bettnässen
Das bekannt »orzügltche und in
fein « Wirkung heroorrage »! �
Minel gegen dieses so lästige

Leiden find die bekannten" '
"ssen

a SchachteF 4 M. p. Nachnahink .
Erfolg b. Dankschrcib . nachgcm.

Echt nur durch

l . �eu-�lild�e. durg' �tös
zu beziehen . 188,7 '

Mimte
Gleichstrom : : Drehstrom

kauft [ •

logeDieiifimreaii ScMiehting
Berlin W 9, Llnkstr . 10.

Tel . LOtzow 3705 und 8518.

Piano
welche , out erhallen , mit guten ,
Klang , suche von Privat zu
kaufen . ((Erbitte Preis . ) 22; 10

Hanitzacb ,
Clchlenbeig . Glatzer Str . 7 II.

Isolierten Kupferdratit,
Litzen und Wactisdraht ,

kauft höcnstzahlend *
Ingenieurbureau Sehlicbting
Berlin W 9, Linkstraße 10.
Tel. : LOtzow 1705 und 8518.

Blei! Zm !
WM ad!

alle Legierung . , je 6e Menge ,
»u höchiiemTage » ,reis taust
Soelnectall . Etnkauls -
durcau . Weberst asse 31
(«lex . 4248) .

i 4,8B m
Keuea System .

Tischlampen .
Hängelampen .

2 annige Schau -
fenstcrlampea .

Große Auswahl .
Billige Preise .

Händler
hohen Rabatt .

Karl Trissler
Adalbertstr . 20.

Kriegsanleihe
kauft stecen Barzahlung

Deuische Heiaülndosirie,
• Potsdamer Str . ®7 .

Soeben erschienen v- . n
Prof . Dr . Allrauns

Geselileetit unt! Liebe .
Ein wissenschaftlich bc-
deut . Werk . Allgemein¬
verständlich und zur Auf¬
klärung für Braut . u. Ehe¬
leute . Preis 2,20 geg . Vor¬
einsendung . Nachn . 50Pf .
mehr . Versandhaus

Franz Zwinmann ,
H unnovcr . Scyd !ltzstr . 26
■ | Postscheck U 6 4.

DV 3BcaUc m

�' rauenfchutz :
mfotj . anett Prospekt gratis
Voigt A Co. , Stuttgart 23 .
Gnmnafiumftrasse 19. 85/20 *

Buch Jührang
gründliche Unterweisung
F. Simon , Berlin W 85, be*
bürg « Strasse 34. verlangen
SU zratis Probebrtzf N. 2 "



Opernhaus .
Kleln . ldas Blumen .

Susannen , Geheimnis .
Silhouetten .

Anfang 7 Uhr.

Schauspielhaus .
Die Journalisten

Anfang 7 Uhr.
üireKtlon Max Heinhardt .

UentncheN Theater .

Jaakobs Traum .
Mittw. ?' / ] ; Jaahobs Traum .

K. am m erspiele .

Zum7Uhl: Advent .
Miftw. T' /j : D. Biichse d. Pandora
<jir . SehatiKplcIhanB

Karlstraße .
71/3; Orcsfle (8. A. , l . Abd. )
Miltw . T' /j : Orestle ( 9. A. I . A. )

Theater i. d.

KöniggratzerStraße
*' j8U. : Schloß Wetterstein
Mittw. : Schloß Wetterstein
Donnerst . : Bin Traumspiel
Freit : Schloß Wetterstein

Komßdienhaus
V28 Uhr : Sie ,
Mittwoch : Sie .
Donn . : Llseiott v . d . Pfalz
Freitag : Sie .

Berliner Theater
7. 15 u: Bummel *

Studenten
ventral - Theater

7-/ , uhr . Die Faschlngslee.
DentMchos Openihans
7 u, : Föstillon vlonpeaii

I > ie Tribüne

7' / - uhn „Die Wandlung. "
Edeii - Xtaeater

76 . „ü. A. w. g "
Frledr . - WUhelmBt . Th ,

7«/ , uhr Gretchen .
Kleinen Theater .

7vau : Die untiEriilirle Frau
Kl . Schauspielhaus .

a? ilbine undAujust
oder ; Freut Euch d. Leben «

Komische Oper
7' / , u. ; liebeszanber .

hnstaplelhsua
Arnold Pieck in :

uhf : DerGpoßstad ! - iMef
Metropol - Theater .

7 üiir : Sybill
A' euea Operettenhans .

vv . u . Die Dame vom Zirkus.
Kchiller - Thent . vhari .

�VersctiwöriuigitesFieseo
Tballa - Thcater

7" . u, : Die närrische liehe.
Th . am XoliendurTiilatc
ß1/. Uhr : Zwei Wappen .

7' / . Uhr ;

Theater des Westens

7' /,u . : Die Frau im Dermelln
Mittwoch 4: Mar und Moritz .
Theater d. Priedrichstadt

7- / . U. . Vier Einakter .
Wallncr - Thcater

. . 15
Uhr
715 Eine Ballnacht .

Residenz - Theater .
Täglich Vrf Uhr :

Evclien Humbraclit,
Mittwoch 4 U. : Rotkäppchen .
Donnerst . 4: Schneewittchen .
Freitag 4: Max und Moritz .

Trianon - Theater .
Täglich ' /jSUhr :

JYtashsrade .
Von Ludwig Fulda .

Mittwoch 4: Schneewittchen .
Donnerstag 4: Rotkäppchen .
Freitag 4: Aschenbrüdel .

Rose - Theater .
TVi Ut :

Minna von Barnhelm .

Walhalla - Theater .
mt Uhr :

Am goldenen Born .
Theater am hottbacer Ter .

Tel : Uoril�llstz Utitl .
Jed . Abend 7>J> Chi :

LMs
S Mi

Stettmar S.
losnt - nebtn 8"
«rtnäß Freiset toll
Uemf . Programm

1 Kind Iren •
keuch » 0 gestattet

nguä- Konzert . Lsg 7. » Uhr,
Votterkl 11 - l ' ' i n. 4 - 8 Uhr

Neues Programm !

Volksbühne « ÄU
7>/z Uhr : Paul Lange und"

Tora Parsberg . _

Lessing - Theater
Direktion : Victor Barnowsky .
7: Peer Oynt .

( Grüning , Lossen , Servaes ,
Lind . Loos )

Mittwoch VI, : Pygmalion .
( Durieux . Grüning , Hartmann ,
Heinich , Tillmann , Klöpier ,

Saliner , Schnell , Gleit . )
Donnerstag 7: Sondervont .

f. d. hungernd . Kinder Wiens :
Der Pfarrer von Kirchfeld .

flika Grüning , Poldi Müller ,
Dagny Servaes , Theod . Loos ,
Eugen Klöpfer . Alex . Ekert ,

Emil Lind >
Hierauf : Konzert u. Vorträge .

Lily Hafgren - Waag , Carl
Clewlng , Tilla Duricux , Paul
Morgan . )

Deutsebes Künstler-Theater
Allabendlich V/, - Cyprlenne .
( Leop . Konstantin , Kurt Götz ,

Erich Walter . ) _

Gaslno - Theater
LOthringerstr . 37. Tägl . ' /jSU . t

Schniepels Lene
Berliner Volksstück i 3Aufz .
Vorher erstkl . Spezialitäten .

Viktor Litzek i. d. Op. Sketch
„ Erwischt . "

Stg . ZV,: Ein sauberes Kleeblatt

der weltberühmte
Qedankenüber -

I rager , macht led.
Menschen willen¬
los . Zum I . Male a.
eimVarleidbühne

2 Bennos
Exzentriker

2- i Rougbys I
| Fliegende Akrobaten |

Gadbin ' s

Todes¬

sprung
aus der V. Etage

Bernhard Trio
Gymnastiker

Klara Berat
Illusionstänze
3 Salvano

Komische Radfahrer

Unter d. Linden 22/23
Dir . M So Ii man .

Der größte spannendste
psychologische Film
r o m a n m sechs Akten .

Hauptrolle :

Lade Höflich .
Spielleitung : Max Mack .

Ortgin Lustspiel In 2 Akt
Hauptrolle :

Ottchen Mflcbe
liletsy Ar na
Billettverkauf 6 Uhr.

Letzt . Vorstg . vj » —Vjll U.
Musikbegleltg . d. bekannt
Musikmeisters Jacobs .

RelehsbaD . -TöeatEf
7,/,UI ) r u. Sonntag

> nachm. Ä Uhr :
Stetiin. Sänger
nachni . ermiiß . Pr
9tcich6halItn - S. :
Ddnhoff - Brettl .

Winter - Garte « .
Täglich 7. IS Uhr : 1

Variete - Spielplan {
« JRauchcn�geslatteU

Um Jtellog , 12. Dezember , 2. 15 Ahr :

Zum 450 ' TNoI » :

Hmnmel
$ tubrntrn

mif her neuen

Operettenparodie
im BtrUncr Cheater .

Schalln . Rauch
im Großen Schauspielhaus
Karlstr . —Schiffbauerdamm

Blondine Ebinger
Laba Haromenger
Hans Jnnkermann
Paul Oraetz
O. v. Wangenhelm
H. H. v, Twardowski
Frledr . HoUaender
Klabund

Eröffnung 71/a / Beginn 81/, Uhr

Potsdamer Str . 38

Ullis Ehe

Turmstr « 12

„Lilli "
Alexanderplatz - Passage

Harry Liedtke

Im Schatten des Geldes

Friedenau , Rheinstr . 14.
Bruno Kastner
in: Artlstentreue ,

CircusBusch
Heute Dienstag u. Frtg . , 12.

KeWe Steiiung nur
Boxkilmpte !

Morgen sow. a. d. anderen
Tagen abends 7>/ , Uhrt

Gr . Zirkas - Vorstellung

whrj Aphrodite EE

Krause
Pianos

Großes Lager in »

allen Holzarten

BerlinWGOJnsbaeherStr . t .

Uiaammi
«eststätt «, ScBns (inb bb

Tonndorf - Betriebe
• «d. Strao Xsnnhecf •

NÄea- ReüsllkM
Holte den Clnhea 44
wob Srlebelchstro ». 87

W« in -
und Bier - Restaurant
Zepfregte echte Bleee
Spetl - llt «: Pllsn, : Ur,oell

* "f * " f rieft • | lmm et
Mittag » n, Abeodmuslkr

Äopelfe MlchEok .

« > SflnpiJüff »
Unter den Linde » S«
Kaffee . viele . Dar
Abende SEDeio. fXetlouciuitl
ÜToebm. - n. fKbenb- AonictZe
Äopdlen Uschmann . Wngner
Cigene TBIenee Bäckerei I
Knffee - ZnberelWng nach
Karlsbader Art

SülfflKj gerßhmfr Dv- nflcgang .

BrRXIN . We
POTSDAMXRSTE .

KUNSTSPIEL - HARMONIUM

Gc/chenR
das auaß in Jßrem ßaafe nießt feßlen darf
ift un/cr rricßrepJo/cr - SprccßaDpa na t .
lüir liefern denfeiben

5 7er c/e zur Probe
mit beding ungaiofem Rückjen dungsreoht
bei liicßfgefaihn und gegen bequeme

Monatsraten .
Befudyen Sie uns

/ilexandrlnen/frafbet 9Z

oder verlangen Sie Prcfpekr Nc 16

kojtenloa von der

Mira e . m. hn . Berlin SiZ

DtlAfTAflckha Rat- Beistand , maßige Preise . Teil -
: rUZcSSc Zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf »" e » aswe » Faa V , xzchen , Eingaben , Gnadengesuche .
Landgerichtsrat Dr. v. K fr chbaen , Gesellschaff m. b. «. ,
AJexaoderatraB « 48 ( am Alexanderplatz , gegenüber
Tie «) , ( 9—7) Glänz . Erfoigei Beobachtg , Sonnt . 10 - 11 .

Personal 5400

Rotaiionsdruckmaachinon ss Offfaotmaschmen .
Verkaufsbureau für Berlin und Provinz Brandenburg :

Berlin W 66 , Leipziger Str . 123a , Ecke Wllhelmstr ,

Augen auf E

T ä g I i c h von 10 - 6 Uhr bin ich zu finden in

Berlin W, Krausenstr . 56- 58, Zimmer 1 pt. (Hotel)
wo ich — wie bekannt — allerhöchste Preise zahle für

alte Gebisse .
Gewinl . Plalin - Zalm nlclit unter M. 6,10
Platin - Stift » n . Plattenztthne bis M. 100 . —

( nach Gewicht )

Platin Gramm M . 115 . 50 (nicht bis)
72/13 VOGLER . Berlin .

FRAUEN
verwenden bei monatl . Störungen
( Blutstockung ) oder Besohwerdeu
mit Erfolg nur die echten „ Frehbar " -
Tropfon . Flasche M. 10, — , Stärke II
( eitrastark ) M. 16, —. Nachnahme .
Versand diskret . Prospekt über
hygienische Frauenartikel gratis u.
verschlossen . Max Pfaller , Versand »
geschält für Frauembedarf , Abt . F. . .
Nürnberg , Fürther Str . 101a . 1136D *

Eigene Schniflze - Direkte Verwertung ,

HödistePreiseiberTagsskurs
zahlt für

Piatin -
Schalen : Brennst !

Sachen ; Bill

Gold
Barren : Münzen ; Schmuck ; Zahngold : Bruchgold

Tiegel r Schalen
Schmucksachen

Brennstlftc : Zahnstifte
Blltzableiterspitzcn

Barren : Münzen : Abfälle : Bestecke - Löffel

Gegr .
1903 nur Gegr .

1903

M« tallkontor
Berlin SW 68 , Alte Jakobstr . 138, Hallesch . Tor

Telephon Morhzplatz 12 858
Telegramm - Adresse : Metilfkontor Berlin SW 66.

� Kaufen sie Gardinen etc . nur im Spezialgeschäft !— In reiner Friedensware das vorteilhafteste Angebot .
Große Answahl in 211/19 *

KflnstlerhardJnen . . . von 40 M an
Schalgardinen . . . . „ 25 „ „
Stores . . . . . . . „ 45 „ „
Tüllbettdecken , Tisch - , Diwan - , Stepp¬
decken , Teppiche , LSuferstoffe zu sehr

günstigen Preisen .

Ell 1* m n n n FrankenstraBe 9, II .■1 r m a n 11 , Ecke ElBenacher Sir .

Ooldwaren »
Fabrik

J. WefesM?; ?}:
MohrenstraBe 16'
a U. - Bf. Friedlichst

Alexanderstr . IIa . Charlotienb . , Stutt¬
garter Platz 5. Taucnizienstraße 6.
Schölleberg . Grunewaldstr . 15. Kort -

buserdamm 24.
Achtung ! Kein Laden .

Geöffnet 9—6.

in jeder Forma . Menge

lauft
för hohen

auch

Zähne

Preis !

Gpezial - Abteilnnq

Uniformenfarben , in Zivil umarbeiten

in fchiunt }. braun , blau , ( trön . In 8 Tagen foDtt

Wenden ?Umarbeiten,Neuarbeiteit
von Herren - und Damengnrdaroben In 3 Tagen .

Stoffneuheiten . Stoffausftellung .
Außerdem wird leder Artikel In 6 Ingen gefärbt und in

24 Stunden chemisch gsrelnlal . A»ii »iung unb Zustellung
faftenlaa .

— — — original » Snglliche SloH - AuswahL <*
' ? rnuersachen »n 48 Stunden .

Bäsch & Baczkowsli , FriedriciMe 68 1.

Das

beste Weiiinaclilsgeschenk
ist die eigene Scholle .

V Jetzt noch Billige Parzellen
am Bahnhof Schulzendort und StraSecbahn
Tcgel - Helllgenitee . 91/7 *

Berliner iodenverelii ,
Auskunft an Ort und Steh « durch Hommann ,

JSgerw,gK . Verlang . Sie unverblndl Venrerei besuch .

' ?V, Ot .
'".i, • / -• • .. > P-L. , ' ' -.■ji-.u.** JK ' "r •*

Järben und Reinigen
| Innerhalb 18 Tagen

staunend billig in erstklasclger Ausführung

Schmiedeberjer Färberei und Reinigungs -
Anstalt Bad Schmiedeberg , Bez . Halle ,

Vlktoriastr . 49 SO — Fernruf 73.
Annahmestellen In Berlin :

Boxha £enerStr . 24b Bln. - Steglitz : Albrechtstr . 21a
Friednchstr . ?38 Charlottenburg : Schlütersir 61
InvalidenztT , 35 Bln . - Halensee . RIngbahnst . l B andt
Keibelstr . 42 Bln . - Zehlendorf : Bee ingstr », Grimmer
Niederwalistr . 31 Neukölln : Niemetzstr . 19 L Hensel
22/12* Bln . - Sehöneberg : Be ziger Str. 4.

Weitere Annahmestellen werden bekanatgegeben ,
Angebote für solche , auch außerhalb Borlins , erbeten .

( » m<sa » » M» MMe» a » M<s » * » « » « a <a » <a >» M» a,M « aa » M<aank

aus reinem htlltn erlantal . Tobak v. 226 M. jx. 1000 Stör , an.
Sida XBrfen e I n g a I c o f f c nl

Lazerdcsuch lohnend 1
Berlin O 27 .

Alexanderstr . 22 .
. . . . .. . . .. . . . . .w 9 —8 Uhr. Ausgana 7

Lagerociucy u

uiitm
Telephon : ftur ( ili ( t 90,15

WS - UM
eigene Fabrikation , nur
erstklass . Garantie - Werke .
in jeder gewünschte « AnS -
führung offeriere « billigst

Glashütter
Uhrmachtr ,

Kochstratze 11 . '

XelephoaTTur�esl 0033



Dosen billige GemOse - Konserven
gelangen in 500 Detailgeschäften , welche die Waren der

HermannfllleyenOo . Aktiengesellsehaft
führen , zum Verkauf an den Konsum . EOSb

Bekanntmachung .
1. in § 1 der Verordnung des Magistrats Berlin vom

Ä. APril 1S19 über den Sctfcljt mit Eüstigkeiten fei : gcsenten
Meinrerkaussprcise iiii die aus stommnnclMcrcr hergestellten
Sstßigseilen werden dahin abgeändert :

Verkaufspreis für fe ein Pfund M.
A, Aoraaeltanbans und Crooccs :

« rupp , I. Walzen , und Schnittbonbons mit Sic-
fchniaazulatz ohne Säure sowie g- wöhnliihe
Kust - ndonbon «, ferner Dragees mit Geschmack.
»usatz ohne Säur »

. . . . . . . . . . . .
Arup » « II . Walzen - und Tchnlttbonbons mit
Gclchmackzusatz und Säure ' tmlndeften , 500 Gr.
auf je 100 Ailogr. ) , ungestillte Plastikbanbons mit
Geschmack und Säur « sowie bessere Hustenbonbons ,
serner Dragees gefililt oder mit Säure oder
Pfefferminzgeschmack , sowie solche Dragees , die
Handarbeit erfordern . .

. . . . . . . . .
« drapp » III . Bonbons der Gruppe II, eingr -
wickelt in Papier , ferner gefüllte Bonbons . . .
ftanfetnornnfeft :
Kruppe I. einfaches tkonfervekonfekt , un -
kandierte Fondants mit Geschmackzufag

e II . Konservekonfikt mit Pfefferminz .

oder

Gruppe
eschmack
' ondiiuto and Souseraebonbons :
Iropp « I. Einfache , schmelzende , ein-

öoppelkarbia - - - -" " " ' "

« rapt
'

sowie � . „
ivrapp » III . Destertdonbons mit Marzipan - ,
�ucht - oder Safislllluna

. . . . . . . .
. .

, Gruppe I. Schlich !« stomprdnate

. . . . .

Gruppe II . Pfefferminzkomprimate smindestens
1 «ilogr . Pfefferminzöl auf je IVO Kilogr . Zucker)** - - - - -» » Pfefserminzkomprimate der

sttarbig « gegossene kandlerle Fondants . .
pp « II . Ueberzogene und g - Mte schmelzende

Pfcfferminzfondanls

. . . . . . . . .
3, -

3,20

3,60

3,20

3,60

3,60

4,10

4,80
3,60

4,40

430
brnpp « III .

Gruppe II in Rollen . . . . . . .WWWWWU
II. Die abgeänderten Preise treten mit dem Tage der Bcr

tiiudung der Bekanntmachung in straft
III. Tille übrigen Bestimmungen unserer Verordnung vom

28. April 1919 detreffend den Verkehr mit Süßigkeiten bleiben
bestehen . Nach ff 4 dieser Verordnung werben Zuwiderhand -
Inngen gemäß i 11 der Verordnung des Reichsernährungs -
amtes vom 96. Dezember >948 ( R. <5. Bl S. 1874) bestraft .

Tuch kann orniäh ff 10 dieser Verordnung die Schließung
»er «eschäfte erfolgen , deren Leiter sich unzuvcrläfsig jcigcn .

Berlin , den 6. Dezember 1919.
Magistrat .

364l/Zit . 19.
Zuckerversorgungsstelle .

Cr , Scimann .

Bekanntmachung .
D« r Umtausch der Aktien der GroBec Berliner StraBen -

bahn gejan Schuldrerschrelbungen das Verbandes GroB-
Bcrtin und die Abhebung der Zinsen für das erste Halb¬
jahr 1910 sowie der bar auszuzahlenden Restbeträge kann
oegen L' ebsrgabe der Aktien nebst Oewinnanteilschelnen
für 1919 auBer bei der Umtauschstelle der Grotten Berliner
SVaBcnbahn , Berlin W. 9, Leipziger Platz 14, Eingang 2,
auch bei den nachstehenden Banken und deren sämtlichen
Niederlassungen bewirkt werden ;

Dresdner Bank ,
Bank für Handel und Industrie ,
Bankhaus S. Bleichröder ,
Commerz - und Diskonto - Bank ,
Deutsche Bank ,
Deutsche Girozentrale ,
Direktion der Oiscomogcsellschaft ,
Bankhaus Hardy & Co. G. m. b. H. ,
Nationaibank illr Deuschland und
A. Schaaffhausen ' scher Bankverein A. G. in Cöln .

sehen Staatsbank ( Seehandl . ) erfolgt auch die Auszahlung
der am 2. Januar 1920 und später tällig werdenden Zinsen
aus der vom Verbände Grott - Berlin aufgenommenen An¬
leihe vom Jahre 19i9 über 141 000000 M.

Auf die Verordnung des Reichsministers der Finanzen
vom 24. Oktober 1919 betreffend den Depotzwang wird
hierbei besonders aufmerksam gemacht

Berlin , den 6, Dezember 1919.

fer yefbasilsiilrfktor dos VeriiaDiIes Oroß- Berün
i. V. Dr. G i e s e. _ _ 22/8

EinladungMlNlltMliMg .
An der Hicfiaen Verwaltung

soll die Sielle des Bienft -
stestoaporftphor » einer u » u
«iazaeichloudp «, Bffent »
lieh »» » optunft « . and De -
ichmerdeflell « i » Ge -
meiudesache » geschossen
werden . 1209D

Geeignete Personen wollen
ihre Bcwcrbnngcn unter Bei -
sügung einer Lebcnsdeschrei -
dnng und von beglaubigten
. steugnisabschritten Uder die
dishezig ! Tätigkeit bis zum
1. Januar 1990 an den Unter -
zeichnetrn einreichen und Ee-
yaltssvrderungeu angeben .

Berlin - Friedrichofe . de,
den 28, November 1918.

Der Sterneiudeaoefteher .
Ja Vertretung i Soge » .

BroWeteT
mittags von 12 —1 Uhr und
aoonnttaa » von 4 - 5 Uhr.

Von 5 Zoutoee ab

MTfcet Hof . " « «
Heinrich Drechsel ,

stisteusabrikeu , •
NO 5?,b >einersdorfrrStr . l5 .

�Tei. ! stgjt 2803 u. Alex, 49�

?. ur
austcrordentlichen

Attgkm. Ortskranken-

am Montag , den 15. Dezbr . ,
nachm . 3 Uhr . im streishause
in Berlin , Friedridi - starl - Ufcr S

(streisiagssitzungssaal ) .
Einziger Punlt der Tages -

ordnung :
Erwerb eine » Erhalooga -

heinrgrandMekes .
Die Herren Äuss . hußmitgiiedrr
werden zur Teilnahme an dieser

Sitzung ergedeust eingeladen .
Berlin , den 6, Dezember 1919.

Astgemeine Ortskrankenkassr
Niederbarnim .

Petzoit , Borsitzender .

- - wr?

ßemk .
SMelMZ
WUlaHBa . Oardlnan ,
UafMatofe , Tisch , und
DiwsmUct » » , TtUIUtU
d«olc <Mi, SUppdecken ,
TnppmUalar cmpüeklt

Ma - Spezlnite

Emil Lefewe
Eefk ' B im . mm

MN» OiailfisK . ISd .

» ar Mein ailtek - Han »
SatfcelMHei Beziebnea

raräbef
liefert

gegen bar
und auf

Teilzahlung
zu mäBigcn Preisen .

BGrxcrllche

Wohnzimmer ,
Schlafzimmer .
Noelsezlnimtr .
llcrrenzimmer

in groScr Auswahl

Sinzeine Wel

Farbige Meden

Ssissr
Lothringer Str . 67 .

! ! ! Geld ! ! !
lür jede Wertsache .
kaufsvreifs für Pfimdfch

z ochste Au-
. audscheine .

. M . . . . . .W Eoldgeaenstände .
Teppiche , BSchez usw. Voi- i .
Fnrdrishstr . 41 M. Eckestochftt .

Brillanten ,

jimW - KsiimmeliM und Umyegend.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflichj .

Kontor und Zenfrallager : Berlin - Lichtenberg , Rittergutstr . 16/26 .

Bilanz vom 30 . Juni 1919 .Aktiva . Passiva .

2 729 694,36 M.

163 262�0 ..

620 220,65 ,
510 409, — ,

140 001,37

140 440,34 „

104 117,56

. 113 294,66 „

290 497,00 „
2 361 208,88 „

1. Grundstücke und Gebäude :
Lichtenbg . . Ritter -

guistraße 19- 26 .
Adlceshof , Bis -

marckstraße 31 .
Lichtenbg . , Ritter -

guistraße 16- 18 .
Tempelhof

. . . . .
Tegel , Bahnhof -

straße 15 . . . .
Lichtenberg , Bor -

nitzstraße 40- 47 .
Lichtenberg .

Straße 32 . . . .
Lichtenberg , Bor »

nitzstraße 37- 30
Cäpcnick , Fried -

richshagener Str .
Neubau Tempelhof _ _

_ _

2. Inventar und andere Einrich
tnuge »!

Hcizungs - und
Lichtanlage . .

tSkeisanlag « . . .
BackSfcn

. . . . .

Aufzüge

. . . . .

Uhren - und Tele

Maschinen �. . . .
Auiomobile . . .
Inventar . . . .
Gummireifen . .
Wäsche

. . . . . .

Werkzeuge . . . .

_ _ _ _ _

3. Bestände an Waren und Mate -
riallen :

Warenbestände . . 5 906 272,40 M.
Fastagcn . . . . . .48 451- 85 „
4. Sinsbar angelegte Gelder und

Außenstände :
Snvothcici : - - - -139 000, - 38.
ßffeften .' . . . . .408 195, - „
Bankeinlage <S(£t9. 18 224 246,03 „
Bankguthaben 1 . . 3 083 573,66
Debitoren

. . . . . .

Hinterlegte Kau¬
tionen

. . . . .

, .
Für die stautioncn

unserer Ange
stellten bei der
GEG. hinterlegte
Sicherheit . . . .

Darlehen . . . . . 3 085 600,-
Lankguthaben XI . 228 631,00

1818/19
SR.

1917/18
M.

125 982,06 M.
24 075,83 „
II 864,13 ..

2 377,83 „

1, — „
61 239, — .
52 595, —

357 142,27 „
37 949,92 „

1, - ..
_ 1, — „

7 173147�7 6 042787,89

673 229,04 : 799921,61

5 954723,751 1784033P2

SO251,82

16 159P1

50 000, —

5. Beteiiignng an «cnossinschast -
lichen Unternehmungen . . . . .

t . staffenbcsiaud

. . . . . . . .

— .

25 315637�2

522741,76
68 495,85

18409402,02

428409M
2959235

1. Geschäftsanteile der Mitglieder .
2. Rcseroea :
Reservefonds . . . 450 817,64 M.
Spezial - Rcfcrvc -

fonds . . . . . . .109 549,71 „
Produktionsfonds . 185 349,31 „
Dispositionsfonds 76 270,44 „
Personalunter -

stiitzungsfondS . 84 507,17 „
Rotflandsfonds . . 72 189,04 „

191819 j 1917/18

2601198,40 2217914,07

93868331 780 56732

3. Bufgenommcoc Selber :
Supoihckcn . . . . 995 450, —SR.
iäausanteile . . . . 1 961 760, — ,.
Sparfonds I . . . 25 967 939,71
Sparmarlcn . . . . 62 313,99 „
Kautionen . . . . .5 324,75 „
Reservierte Spar¬

einlagen 11 . . . 250 409. 47 „
Geschäftsanteil -

Marken . . . . .4 596, — „

4. Betriebsschulden :
Warenschulden . . 5 618 609,64 SR.

29247793,92 23 25403738
'

stzrachlcn
Sparsonds II ( Ra-

9 633,10

6425516,99 1 028896,25

6. Erübrigung . >

230 053,44 75 577,1. 8

239749,03 ! 217 21433

i39 ? 02 995,0Sj2 ?584 2073S

Mitgliedcrbcwegung .
Mifglicderdcstgnd am 30. Juni 191 S

110 511 Mitglieder
Neu einaetveten sind 9 040 „ 110 837 Mitglieder

Ausgeschieden durch
llebertragung LS Mitglieder
Tod . . . . 057 „
Kündigung ■ 2936 „ 3601 Mitglieder

Bestand am 30. Juni 1910 . . . . .110196 Mitglieder

139 702 127 584 20733
Die Summe der Geschäsisguthaben erhöhte sich im Lause

des Jahres um . . . . . . . . .383 284,33 M

Die Hastsumme vermehric sich im Lause
des Geschüslsjahres um . . . . . .3 650 430, — „

Die Hastsumme betrug am 30. Juni 1919 6 971760, — ,

o in « u un - <* « n» « » s « nn 8 «i In a t t B c n* I i in und IT nnn g e g c n d .

Eingetragene Genossenschaft mit beschrtuiktor HaitpfUcht . 1- j1 ( 11

Der AufsichtBrut . Der � orstand .

i . A. : F. Walther . _ __ _ _ R. Junger . O. Scbullze .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Ml « s8M
Kleinste Anzahlung — Bequemste Ab -

zahluna — Gröstte Rücksicht .
Einzelne Mödcl gebe bereitwilligst ab .

�Lei Barzahlung bedeutende Preisermiistiguno .

M .

Miitterstraste 7 , eine Treppe .

Kriegsanleihe nehme in stahlung .

I Liefere auä , nach auswärts .

MIN M MliNN
kaufen

WST Katterien " WV
i a Qualität zu billigsten Preisen

bei

LetzZn & Werner ,
OraulenstraBc 185 .

Möbel
lieiern in guter Ausfüli -
runc zu soliden Preisen

gegen bar und auf

bequeme Teilzahlung

Blirgcrllche

MMMMlIIW
Wohnzimmer
Schlafziminer
Speisezimmer
Herrenzimmer

u jeder gewünschten
Holz - und Stilart .

Einzelne Möbel

Farbige Küchen
in groSer Auswahl .

Gebr .

Zigarren
garan » . rein Uebersec

von 6O0 Mk. an.

liebersec-liaiiclitaäak
Coldfiake — lavy Ciit

Dicke TQrkeu
sowie deutsche Marken .

Nprdhäuser
Kautabak i. Roll . u. Stang
jeden Posten abzugeben .

Zlgarren - Hans
Gebr . Schanzer ,

Friedr ; chstr343 ( Hall . Tür )
AIexanderstr . 9( N. Pol . - Pr . )

Kassner

* " - - -

zatinpliissePlatin !
Büiowslr. fiÄfz "-
Gekaufte Miibel können

kostenlos lagern .

Kahn Ihs 75 91 . !

Gold ! Siläer !

\ Münzen ! SalpeiersauresSilber ! Quecksilber ! ■

1Glühstrumpfasche ! Stanniolpapier ! Kupfer ! Messing etc. J>Sämtliche Metalle zu höchsten Tagespreisen kauft '
Eilelmetall - EiakaufsbHreau , Weberstraße 31 . J

Reichels Veneliau Auaenwasser
verschönert und vergrößert die
Augen wunderbar , verleiht
ihnen strahlenden Glanz , macht
sie ausdrucksvoller und anzle -
hender , defeiiigt dunkle Augen -
ränder sowie Rölung . Aerztlich
begutachtet . Garantiert unfchäd -
iich ! Flasche Mari 4,50 und 73«.

II « Neichrl . vrrliu 42 ,
Eisenbastnstr . 4.

Suckeodrennkolz :
sowie Sieh ««, vielen . Kiefer ». Tannen auf Ofen-

j längen geschnitten , fortlaufend taduugsweife abzugeben

S- kMliifM . LsköM . l.ej!!i!llir!-KrLiii!Zl!d«eig.
! i2I0D "Fernruf 3970.

MMm
Wen

I Wie iotes möglich , »in »
| naokgratvorKrümnminK

zu beasarn , zu hellen ?
i llluttr . Brocehare g. g. n
j Elnstndg . von I MK. van

Franz Menzel
B • r I I n • W, 7,

l Magdeburgcratr . 29 .

Jetzt wledep
Überall Uvllicb In Apotheke «,
Drosen - tt . Fcinko»i - GescbÄitea.

Goneral - Depoti
Berlin N 4. Bopgeir . 34 .

hoidea 6823. •

W Zg KM VertrsuönsvM

9.
Unter den

♦ ♦mwHAgrgctntPf v«x>tT$PTi<Mi' nfr «

Verdienst durch Bertauf uieines
Gasspar - u. Lichtoerdesserungs -
Apparats , auchaisNedenerwerd .

geiUr . 1080 Sa « , Wrangelftr . 83. 507d

Ausst-uift vortommendeugMen .
Erfahrene Hebamme Witwe
Giebr , Berlin , Martiu - Luther -
Straße 8, Gcke Hohmstaufenftr .

«
» w

9

Was in jeder Ehe fehlt ,
das ist das von Fricdr . Robert jetzt bereits in
6. Aufl. erschienene , mit 46 vortrefflichen , den
Text erläuternden Abbildun - en versehene Werk

„Die OifeDliarüngeii im GeselMtliclier
Das Urteil aller ist einzig günstig . Von det
Wissenschaft ist das Buch rückhaltlos aner¬
kannt , leider war das Buch inletzter Zeit verboten .

Wer das Glück seiner Ehe festigen will , wer
die Qualen , die die Gatten während der ganzen
Geschlechtsperiode empfinden , vermeiden
möchte , dem empfehlen wir die wissenschaft¬
lichen Aufklärungen , wie solche in dem Buche
„Die Offenbarungen im Geschlechtlichen " ent¬
halten sind , aufs angelegentste , es wird wie
eine Befreiung von Not und Pein empfunden
werden . Dieser Vorzüge wegen ist dieses Buch
beliebt , wie kein anderes in der Ehe.

Preis M. 5,50, Nachn . Ol Pf teurer . 154TO« |
Linser - Verlag , Berlin - Pankow 1001 .

T rauringe
Dukatengold
14 kar . Gold
8 kar . .

AaSchiffmannf

900 gestempelt
585
333 „

Alexunderst . 12. 1
Telefon ; Alex 4285

Stellenangebote

Redakteur - Gesuch .
Kür die am 1. Januar 1920 neu erscheinende Zeitung

„Eisenaclier Freie Presse " / Organ der alten sozialdemo¬
kratischen Partei für Eiscnach und Umgebung , wird ein
tüchtiger Redakteur gesucht Derselbe muß sogleich
schlagfertiger Redner sein und führende Parteistellung
einnehmen können . Mitwirkende Kräfte sind vorhanden .

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf und Angabe letzter
Tätigkeit sowie Antritt sind zu richten an den Vorsitzenden

der PreBkommission :
Heinr . Linß , Eisenach , Alexanderstraße 12a .

| MlW Mec lief MieHei I
JE aus (tiein ) Meieren - , Mafchineabnn - oder per » E" wandle » Branchen für 1. Januar gesucht .

Nur in Dreherei - und Werkzeugbau gewaudter Be- 4
2 werbet kommt in Frage , bcr vorerst auch die Bersuchs » JJ
H mobelle schnell und eigenhändig ausfuhren kann. Ledig - B
g iich Angebote mit besten Referenzen werden berücksichtigt . H
B Schriftliche Bewerbungen erbeten an Otto T l inks , ■
JT Beriin - Marienfeidc , Sroßbcerrnstraßc . Mündliche . Bc- ?
L Werbungen zwischen 11 —1 Uhr. I207D. ?
" avvb»Aii8MDBWPMHBMMBBHBMLW�PwJBWBMWWWHBWL. w�w

für Schnitte , Stanzen , Lehren und

Vorrichtungen
nach auswärts gesucht

Meldungen am Donnerstag , den 11. d. M„ bei

Tschering in Neukdiin ,
Hofcrechtstp . 82 . 1Z06D

Werkzengmeistex
für die umfangreiche Werl -
zrugmacherei einer großen
Metallwarenfnbrik , die Ipeztell
Massenstanzartitei herstellt , gc-
sucht Aueffiihtt Angebote mit
Angabe der Gchaltoansprüche
unter p. 42 m: die Expedition
dieser Zeitung . 1204 ©

U- Wkige Koötorhoten

und BstEninädciien
zum sofortigen Eintritt gesucht

Slarck . Michael & Co. .
Mittcistr . 2- 4. 1205 ®

Wickler
föt öle Wer - m Ge-

werden sofort eingestellt

üsllej - �wgi' tllioziMe
<N. m, b. H. ,

Werf Wildau (Kr. Teltow ) .

« MeMWer
außce und im Hause stellt ein
ZUvIo « & Xcnmann .

Köpern ikusstr . 35. [ 224

geisende
sucht Zigaretterlager

Bcrgmanustr . !

Für größere Reftauratiaus -
räume — Eaalgefchäft —

wird tüchtiger

Gastwirt ,
der sozialistisch organisiert
ist und sich im Bcntzc von
Z0 000 HL Belriebskapitai
desindet , per Anfang 1920
gesucht Angebote unter
? . 42 an Ldauptcxpedision
des „Vorwärts " . 506b'

Ä ZvarbellmWea
für Putz verlangt 22/11

Martha Löweothai ,
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Der heilige Geist auferstanden .
Zu dieser Notiz in 5K . 608 des „ Vvwvärts " über den prügeln -

den Kapitänleuwant Boltz erhalten wir eine Zuschrift , die von

ungefähr 40 Kompagnicangehörigen unterzeichnet ist und sich gegen
unsere Darstellung wendet . Kapitän leutnant Boltz wird darin als

beliebter Vorgesetzter geschildert , wähvend der geschlagene Frei -

willige Setpt als Taugenichts gegolten und seine Kameraden be -

stöhlen haben soll . Daß Kapitänleutnant Boltz den Untergebenen

geprügelt hat , wird aber nicht bestritten , sondern eS heitzd in dem

Schriftstück :
Herr Kapitanleutnant Boltz hat durch seine Handlungsweise

den ' Freiwilligen Seipt persönlich wie seine Angehörigen vor
weiteren großen UnannehrnlichSeiten von seiten der Koinpagnie
und des Gerichts bewahrt .

Das soll wohl eine Entschuldigung für die Prügelei sein . Aber
wir stehen auf dem Standpunkt : der Geprügelte mag auSgefressen
baben , was er will , die Prügelstrafe ist auf alle Fälle nicht nur

befehlswidrig , unwürdig und erniedrigend , nicht nur für
den Geschlagenen , ' sondern für seine sämtlichen Mitunter -

gebenen . Wenn das 40 Mann des Truppenteils nicht einsehen ,
so ist das ein trauriges Zeichen , daß das Gefühl für Menschenwürde
bei ihnen noch recht wenig antw icke lt ist .

Die öeamtenbesolöung .
Die Mehrheitsparteien der Landesversammlung , Sozialdemo -

kraten , Demokraten und Zentrum , haben den Antrag eingebracht :
1. entsprechend der für das Reick , bestimmt in Aussicht ge -

stellten Besoldungsregelung auch für Preuhen bis spätestens zum
I . April 1920 oder eine Neuregelung des Besoldungsgesetzes
vorzunehmen und

2. bis zu dieser Regelung die laufenden Teuerungszulagen
der Staatsbeamten entsprechend den verschärften Teuerungsver -
Hältnissen ab 1. Zjpnuar 1920 zu erhöhen .

Weiter wird beantragt , die StaatSregierung zu ersuchen , bei

der zu erwartenden Neuregelung der Beamtenberhältnisie den ge
hobenen Unterbeamtcn den Rang der mittleren

Beamten zu verleihen . _ _

Elsaß - Lothringens Dank an Frankreich .
In der Eröffnungssitzung der französischen Kammer am Mon¬

tag verlas der Abgeordnete Franko is namens der elsaß - loth -

ringischen Abgeordneten eine Erklärung , in der er auf den feier -
tichen Protest der Elsaß - Lothringcr gegen die Abtretung der beiden

Provinzen Elsaß und Lothringen in der Nationalversammlung zu

Bordeaux am 17 . Februar 1871 hinwies . Schon damals hätten die

Abgeordneten verkündet , daß dar Friedensvertrag von 1871 für sie
null und nichtig sei und geschworen , für sich und ihre Kinder ,

daß sie daS Recht der Elsäffer und Lothringer , Mitglieder der fran -
zö fischen Nation zu bleiben , dieser unrechtmäßigen Besitzergreifung
gegonübar stets geltend machen würden .

Jetzt schmiedeten die elsaß - lothringischen Abgeordneten die Kette

der Historischan Ueberl ieferungen wieder zusammen . Jetzt , wo sie
ihren Sitz in der französischen Kammer wieder einnähmen , gäben
sie Deutschland und dar ganzen Welt von neuem zu verstehen , daß
Elsaß - Lochringen niemals aufgehört habe , mit seinem ganzen
Herzen der französischen Familie anzugehören und daß sie die

tiefste Befriedigung darüber empfanden , wieder zu ihr

zurückzukehren . Nicht mit Unrecht habe Deutschland die

Volksabstimmung im Jähr « 1918 gescheut . Die neuen Wahlen
hätten bewiesen , daß Deutschland auf keinen Fall mehr das Recht
habe , Gebiete zurückzuverlangen , die es kraft des Eroberuugsrechtrs

zobe .

„• Erklärung schloß mit dem Dank an die französische
und die Alliierten für die Befreiung der beiden Provinzen

und die gebrachten Opfer .
Die Arbeiter in diesen Gebieten denken angesichts der harten

Milttärherrschaft in Elsaß - Lothringen entgegengesetzt , wie die durch
das knifftiche Wählrecht in die fvtmzösisehc Kammer gelangte »!
Chauvinisten .

Vorarlbergs Ausverkauf .
TU . Zürich , 8. Dezember . ( » Franks . Zeitung " . ) Wie der

» Zürcher Post " geschrieben wird , haben Ausländer und darunter

besonders viele Schweizer unter Ausnutzung des Tiefstandes der

öslevreichisehen Krone in Vorarlberg zahlreiche Liegen -
schaften aufgekauft , in der Hoffnung , nach der Durchfüh -
rung der Finanzierung der Vorarlberger Finanzen einen guten
Valutagewinn zu erzielen , der sich besonders dann recht beträchtlich
gestalten werde , » renn Vorarlberg der Schweiz angegliedert würde .
In Vorarlberg herrscht darüber , daß gerade von Schweizern im

Laufe der letzten Woche viele Liegeuschaftenaerfkäuse varaenommen
nwvdcn sind , starke Verstimmung .

Delgien am Scheiüewege .
Nock, ist der Völkerbuntzvortrag nicht in . straft , da be -

ginnen bereits wieder die internationalen Wühlereien , das

allgemeine Buhlen mn die Heereskraft des lieben Nachbars
im Falle eines neuen Krieges . Man erwartet , daß der neue

belgische Ministerpräsident heute , Dienstag , vor
der Kammer wichtige Erklärungen über die künftige
Außenpolitik Belgiens abgeben wird , die darin

gipfeln , daß Belgiens Neutralität durch England und Frank -
reich garantiert werden soll . Es ist also eine neue Lnteritv
earckisle in Sicht , über deren Ziele wenig Zweifel herrschen
können . Koinnit doch eine ernsthafte Bedrohung� Belgiens
durch Holland kaum in Frage . Bei der stark imperialistischen
Phantasie der Franzosen und bei der Haftung der Alldeutschen
nimmt es jedoch nicht wunder , wenn man Deutschlands angeb¬
liche Revanchegelüste noch immer fürchtet . Sehr bezeichnend
schreibt der „ Petit Parisien " : „ Belgien könne nur
von dem Tag an stark sein , an dem es seinen

FrcilndschafteninderWeltdieFormvonkon -
kreten Abmachungen gegeben habe . "

9! ach allen Regeln vormärzlicher Diplomatcnpropaganda
bereitet die französische Presse auf dieses neue militärische
Bündnis vor , diese Triplc - Alliance im neuen
Völkerbund . Nur ist mau sich darüber im unklaren , ob
die Garantien schon jetzt oder erst nach fünf Fahren in Kraft
treten sollen , nämlich wenn die Besetzung Kölns aufhört !

Es hält schwer , seinen Glauben an den Verständigungs -
willen der Völker über die Köpfe der derzeit Regierenden
hinweg nach diesen Vorbereitungen noch zu behalten . . .

Deutsches aus Italien .
In Mantua besetzten 300 „Anarchisten " de « Bahnhof and »er -

hinderten die Abfahrt der Züge . Später haben sie die Gefängnisse
gestürmt und die Gefangenen befreit . Die zur Aufrechterhaltung de ?
Lrdnung zugezogene » Ti Uppen wurden entwaffnet und die Gewehre
und Munition unter den . Anarchisten " vertritt . Ein Angriff auf daö

Schatzamt wurde durch da « Gewchrscucr der Truppe » vereitelt .

Die Schulöftage des Matrofenöramas
( Schluß aus der Abendausgabe . )

Ju seinem Schlutzvortrag führte der öffentliche An -
klüger im Marlohprozeß ain Montag weiter aus :

Die Personen , die am 11. März erschossen worden sind , sind

unschuldig erschassen .

ES sind nun an mich Angehörige der Erschossenen in großer Zahl
herangetreten mit der Bitte sie zu entschädigen . Ich bin nicht in
der Lage , dies für die Angehörigen zu tun und ich bin auch nicht die
berufene Stelle hierzu . Aber ich glaube hier eine Verpflichtung zu
erfüllen , daß ich die öffentliche Bitte stelle , diese Leute zu ent -
schädigen . Es ist die moralische und gesetzliche
P f l i ch t des Staates , daß er das Unheil , das in einer kranken Zeit
einem Angestellten des Staates zugefügt worden ist , wieder gut

macht , und ich glaube , daß der Schwerpunkt , in dem dieser Konflikt
gipfelt , darin liegt , daß dieses Wiedevguturachen in großzügiger
Weise erfolgt , damit das Volk die Liebe und das Verständnis für
das ihm angetane Unrecht sieht .

5t un zur tschuldftage . Es ist festgestellt worden , daß die
am 11. März Erschossenen unschuldig tvaren . Es erhebt sich die
tveitere Frage , wer ist dafür verantwortlich ? Eine Fülle
von Umständen , Verschulden anderer Personen und Zusammen -
ivirken verhängnisvoller Zufälle hat diesen traurigen Erfolg ge -
zeitigt . Es erhebt sich die Frage : Hat Marloh bewußt rechts -
widrig gehandelt oder nicht ? Oberst Reinhard hat Leutnant
Schröter dte Verhaltungsmaßregeln für Marloh auf den Weg ge -
geben und auf den Ernst der Lage hingewiesen , da er auf di : Hilfe -
rufe MarlohS der Ansicht tvar , daß Marloh vor der Gefahr einer
M e u r e r e i stand . Schröter hat sich dieses Auftrages dann Marloh
gegenüber , so genau er konnte , entledigt . Ein Befehl ist in diesem
Fall überhaupt jtiebt ergangen . Ich komme zu dem Ergebnis ,
daß Oberst Reinhard , soweit es sich um die Weisung an
meher handelt , sich

überhaupt nicht strafbar gemacht

hat . Auch Hauptmann v. Kessel dürfte in diesem Falle wenigstens
keine Schuld treffen . Marlob selbst sollte an Ort und Stelle als
Führer entscheiden , ob eine Erschießung nötig sei oder nicht . Weh -
meher hat ausgesagt , daß er , als er die plündernden und gefährlichen
Massen beieinanderstehen ! sah , den Eindruck gehabt habe , daß die

Situation gefährlich
war und daß vorgegangen werden müsse . Das ist auch meine An -

ficht . Der Führer ' des Unternehnwnö mußte an Ort und Stelle ,
gleichgültig , ob er andere Befehl « bekam oder nicht , entscheiden , was
zu tun tvar . Bei der Brigade Reinhard glaubte man an eine
Meuterei . Leutnant Schröter war überrascht , in der Französischen
Straße alles ruhig vorzufinden .

Kriegsgerichtsrat Meher legt dann tveiter eingehend dar , daß
dem Angeklagten Marloh ofienbar die U e b e r l e g u n g , nicht aber
das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit gefehlt habe , daß aber dem

Augeklagten mildernde Umstände zugebilligt werden müßten .
Der Strafantrag

des LlnklagevertrekerS lautet : Wegen Totschlags drei Jahre Gesang -
nis , wegen unerlaubter Entfernung die Mindeststrase von drei Rio -
naten und wegen Urkundenfälschung eine Woche Gefängnis , Zu -
sannnenziehung dieser Strafen zu einer Gesamtstrafe von drei
Jahren zwei Monate » Gefängnis , von der zwei Monate als durch
oie Untersuchungshaft verbüßt erackitet werben sollen . Außerdem
beantragte Kriegsgerichtsrat Meher Dienstentlassung .

Die pläöopers üer Verteidiger .
Zuerst sprach Rechtsanwalt Grünspach : Eine der sürchter

lichften Tragödien beschäftige die Richter , die Tragödie der

Disziplin . Die Beweisaufnahme hat ergeben , daß Oberleutnant
Marloh sich einer Rechtswidrigkeit mcht bewußt war . Der Wille
zur Tat ist nicht in ihm entstanden , sondern durch äußere Umstände
hcrbeigefiihrt worden . ' Bei den Vorbereitungen zu der Expedition
nach der Französischen Straße am Abend des 11. März und bei der
Ausführung der Erschießung selbst hat Marloh sich nicht mit
Tiitungsgedanke « getragen . Marloh war eine beginnende Meuterei
angekündigt worden . Er hätte sofort von der Waffe Gebrauch machen
können , hat sich jedoch zunächst auf die Bitte um Hilft beschränkt .
Bei der Ausmusterung konnte Marloh im Augenblick des Handelns
keine näheren Erkundigungen einziehen oder Leumundszeugnisse be -
schaffen . Für ihn waren Äc Mitglieder der V. M. D. Angehörige des
tiefsten wirtschaftlichen Stalches ; aus dem Besitz von goldenen Uhren
und Ringen leitete er die Verdächtigkeit des Inhabers ab . Der Ent -
schlutz zur Tötung kam ihm erst durch den von Leutnant Wehmeyer
überbrachten Befehl . Oberst Reinhard wußte nichts von diesem Auf -
trag und Hauptmann v. Kessel hat also etwas Falsches melden
lassen . Marloh hat die ihm gewordenen Weisungen für einen Befehl
gehalten . Marloh wäre strafbar gewesen , wenn er keinen Befehl
gehabt hätte . Damit aber fällt die Voraussetzung des ß 59 deS
Mllitär - Str . - G. - B. Es liegt ein

von Strafe befreiender Rechtsirrtum

vor , wenn er glaubte , einen Befehl erhalten zu haben . Durch seinen
Werdegang war der Angeklagte zum Gehorsam besonders geneigt .
Er mußte annehmen , daß der zweite Befehl den ersten noch der -
schärfte , der reichlich unklare 5toökc - Befehl war kämpfenden Truppen
in die Hand gegeben , die 4 Jahre im Feld « verbracht hatten und mit -
ten im Straßen lanipf standen . Aus all den Befehlen , die damals vom
Reichswehrminister bis hinab zur Kompagnie gegeben wurden , sprach
immer nur Vernichtung und Tod . Wo aber nur immer von Stand -
recht , Mord und Tod die Rede ist . da kann man nicht einem Vtann
einen Vorwurf macheu , der inmitten von Aufregung und Gefahr
nun plötzlich eine Entscheidung trefft , i soll , die selbst erfahrenen
Juristen Kopffchmerzen machen würde . Durch

Reaktionäres Toben in öuüapest .
Im Anschluß an eine antisemitische Demonstration der „ Er

wachenden Ungarn " , die mit schweigender Zustimmung der Regierung
veranstaltet wurde , zog eine mehrtausendköpfige Meng « zur Redaltion
des sozialdemokratischen „ Nüpszava " , drang in die Redak -
tion und in die Druckerei ein und zertrümmerte die Em -

richtnng vollkommen . I » der Druckerei wurden sogar die Rotation » -

Maschinen beschädigt . Bon da zog die Menge , nationaliftiiche Lieder

singend , zur Redaktion des „ Az Est " , wo die Fenster eingeschlagen
wurden . Dann drangen auch Studenten und Olfiziere in die Redak -
tionsräuwe ein , zerschlugen die Möbel , verbrannten Manuskripte und
demolierten die Einrichtnng . Daö Erscheinen der beiden angegriffenen
Zeitungen ist in Frage gestellt . Weder Militär noch Polizei schritten
ein . Erst auf Anordnung des englischen Oberste » Rates wurden
die Demonstranteu zerstreu ». In der Stadt herrscht große Aufregung ,
da wieder unkontrollierbare Pogromgerüchte kursieren . Eine Anzahl
Verhaftungen wurden vorgenommen Rachher äußerte der Minister -
Präsident HuSzar seine flammende Entrüstung .

Lüge , Meineid und Urkundenfälschung

ist der Angeklagte in diese Luge gekoinmen . Von Rechts wegen

mühte er hier als Zeuge dastehen und ein anderer auf der

Anklagebank sitzen . Es ist sonnenklar , daß ein Befehl zum Er -

schießen erteilt worden ist . Oberst Reinhard sah nach den bei

ihm eingelaufenen Meldungen die Lage als sehr bedrohlich an und
wollte einer Meuterei zuvorkommen . Im Noske - Erlaß wurde die

Anwendung schärfster Mittel gefordert . Nach Meinung aller Ossi -
ziere handelte es sich in der Französischen Straße um eine meu -
ternde Truppe , die , nachdem sie von Noske aufgelöst worden nxtv ,
dort zu einer Sleuaufstellung zusammenkommen wollte . Daß der

Befehl zur Erschießung an Marloh ergangen ist , geht auch aus der

Aeußerung v. Kessels hervor : „ Marloh kann nichts passieren , ich

habe die Erschießung befohlen ! " Auch Staatsawvalt Zumbroich be -

ruhigte den Angeklagten seinerzeit mit dem Hinweis darauf , daß
ihm nichts passieren könne , da Z. gehört habe , wie seine Vorgesetzicn
ihm den Befehl erteilt haben . Daß v. Kessel sich schuldig fühle , ging
aus seinem ganzen Verhalten hervor : seinem

Drangen auf Marloh « . Flucht

unter der Vorspiegelung , sie läge im vaterländischen Juteresse , der

Beschaffung der 5000 Mark und dem Versprechen von 150 000 Mari ,
der Fälschung , der Pässe und seiner Weisung an Kirschbaum . Kessel
hat Reinhards Befehle erheblich verschärft . Auch die Komödie mit
den verschwundwen Tatberichten , ferner der diktierte Tatbericht , in
dem nichts von der Anweisung dos Obersten Reinhard an Marloh er -

wähnt ist . ist nur auf Hauptmann v. Kessel zurückzuführen . �Alle
seine Aufwendungen dienten nur dem einen Zweck , sich selbst zu
rette ». Kessel bat sich erwiesenermaßen zu Pfarrer Rump und
General v. Oertzen geäußert : Sein Befehl an Marloh ginge dahin ,
alle « zu erschießen . Satte er das getan , lväre alles >» schönster
Ordnung gewesen , daß er nur 30 erschossen habe , wäre menschlich
sehr schön , aber juristisch falsch . Der Angeklagte habe sich bei der

Ausmusterung keines summarischen Versahrens bedient , sondern sei
mit deutsche »: Gewissenhaftigkeit vorgegangen . Er habe sich ! »i

großen und g- Rzen an die Roske - Erlasse gehalten . Der Befehl
lautete : „ Erschieße alle . " Grund dafür : Kein Raum in den ß>.

sängnissen . Diesen Befehl hat Marloh nicht ausgeführt . Er c ai

sich auch , als Hauptmann Gentner zu ihm kam , entschlossen , die ihm
als gut bezeichneten Gefangenen zu entlassen . Das llngliiil ,
das über 29 Menschen hereingebrochen ist , war auch gleichzeitig ein

Unglück für einen jungen untadeligen Offizier . Man könne hier
nur von einer

Tragödie der Disziplin

sprechen . Dieses tragische Momeni läßt sich nicht dadurch beseitigen ,
daß man den Ailget tagten verurteilt . Aber diese Verhandlung könnte

beweisen , daß in dem allameiuen großen Wirrwarr als fester ruhen -
der Pol die Justiz stehe , daß sie nur dann straft , wenn subjektiv ohne
allen Zweifel die Schuld erwiesen sei . Da die Schuld in diesem
Falle zweifelsohne nicht festgestellt sei , bitte er um Freisprechung .

Verteidiger Rechtsanwalt Kikath schloß sich diesen Ausfüh¬
rungen insofern au , als die Verteidigung absolut nicht bestrebt , sei ,
die Tat selbst zu verteidigen . Menschliche Empfindungen müßten
aber zurücktreten vor der Frage , ob daran der Angeklagte schuldig
oder nichtschuldig sei » Im Gegensatz zum Anklagevertreter müsse
man es doch als ganz zweifelsfrei erlvicsen ansehen , daß die Si -
tuaiion für die Abteilung Marloh am 11. Mörz bedrohlich war .
Die Gefahr eines unmittelbaren Angriffs auf die Regierung - :
truppen bestand . Außerdem sei die Verteidigung erst kürzlil —

Besitz der Personalakten von zwei der gefangenen Matrose
aus denen hervorgntge , daß sie reckt erheblich wegen schm
tarischer Delikte bestraft seien . Der eine beispielsweise m; . c. f

Jahren Gefängnis wegen tätlichen Angriffs auf einen Vorgesctzle : : .
Der Verteidiger bittet , den Totschlag zu verneinen . Bezüglich der

Anklage wegen unerlaubter Entfernung hätte er erwartet , daß de:

Anklagevertreter diese hätte fallen lassen . Er hätte ihm eine besser. '
Menschenkenntnis zugetraut . Auch die Anklage der Urkunden

fälschung lasse sich nicht aufrechterhalten . — Auf eine kurze Em

gegimng des Anklagevertreters . KtiegsgmchtSrat Dr . Mcyer , in der
diefer seine Anklage voll aufrecht erhält , erwidert R. - A. Grün -

sprach . Dann erhebt sich
der Angeklagte

zu seinem Schlußwort : Ich habe am 11. März meine Pflicht
als Soldat getan und tun müssen . Ich bedaure die Menschen , d: c
dieser Tat zum Opfer gefallen sind , nachdem ich gehört habe , daß sie
unschuldig sind . Am 2. Juni bin ich nicht eigenmächtig , sondern
nuf Drängen meiner Bvrgefotzten abgefahren . Ich habe keine N-
kuiide gefälscht .

Der Vorsitzende verkündet , daß die

Urteilsverkündung am DienStag mittag 1 Uhr

stattfinden soll .
Bor dem GerichlSgebäude hatte sich eine große Menschenmenge

angesammelt , die auf die Urteilsverkündung wartete .

»

Ter Zeuge Dr . Bongart ersucht mitzuteilen, , daß er nicht au ; -
gesagt hat , Fcllechner habe Verfügungen in die Ecke getvorftn , son¬
dern Fcllechncr habe bei der ' Uebernahme der W. A. d. K. eine An -
zahl Verfügungen gesunden , die seine Voigänger einfach beiseite ge -
worftn hatten .

*

Der Hauptmann v. Kessel ist — wie wir hören — auf ftinci !
Wunsch vorläufig vom Dienst cnthunden worden und hat die Etil -

leitung eines Verfahrens gegen sich vor einem Zivilgericht beantragt .
Also ' wegen Meineid und intellektueller Urkundenfälschung usiv .
vors Schwurgericht , und der Paß - Gehcimrat daneben !

. � m - m- i — !

- - -

Kleine politische Nachrichten .
Der Krieg und die Millionäre . Die „ Arbeiter - Zeitung " in

Saint - LouiS bringt eine Statistik , die den Zusammenhang der An -

sammlung größerer Vermögen m Amerika mit den von Amerika

geführten Kriegen darstellt . Nach dieser Statistik gab es 1855 in
den Vereinigten Staaten 28 Millionäre , noch dem Bürgerkrieg
1861 — 64 stieg die Zahl auf etwa 500 . Im Jeher 1914 zählten die

Vereinigten Staaten rund 5000 Millumärc , nach dem ' Weltkriege

ist ihre Zahl auf 25 000 gestiegen . Aehnlich m allen anderen Län -
dern . Kriege find m der kapitaliftischen Welt immer eine glänzende
Konjunktur gewesen . Aus Menschenblut wird Gold gemünzt . Je
mehr Blut vergossen , desto mehr Gold wird erzeugt für einzelne ' ,
während die A lassen überall der Not , dem Elend und der Vcr -

arrnung anheimfallen .
Die Beröffentlichung der Kriegausbruchakte » wird , wie die

„ D. Allg . Ztg . " von unterrichteter Seite erfährt , ' bestimmt am
10. Dezember erfolgen .

Oberst Bauer , der sich zu dem amerikanischen Journalisten
Wiegand über Aussichten der Monarchie in Deutschland äußerte ,
gehört der Rcichsivehr nicht an , noch hat er ihr je angehört .

In Gnaden aufgenommen . Nack einer amtlichen italienischen
Meldung sind italienische Truppen im Einvernehmen mit d ' Anuunzio
in Fiume eingezogen . Die Truppen d ' Annunzios verbrüderten
sich mit den Regierungstruppen .

Judenitsch - Ersatz . Ein Helsingforser Blatt meldet aus Revol ,
daß das Kommando der russischen 5 ! ordwestarmee durch den sirrni -
scheu Ex - Diktator Manncrheim übernommen wird .

Das Westloch im französischen Lichte . „ Matin " zeigt iu einem
Artikel , wie gewisse Schieberkreise von dem Loch im Weste »
profitieren . Er stellt fest , daß etwa 100 derartige Kaufleute verfolgt
werden würden , und sagt . Reis , der in Frankreich zu 85 Fr . für
100 Kilo und zu einem Fr . das Kilo verkauft werde , werde in den
besetzten Rheinland, : » zu 160 bis 170 Fr . verkauft . Schweinefett ,
zu 3,60 Fr . gekauft , erreiche einen Preis von KL5 Fr . in den Rhein -
landen . Bei eineni Waggon Reis verdienten die Schieber etwa
10 000 Fr . Auch Fett fei in Mengen nach dem besetzten Rheinland
gegangen . — Es ist nur zu wünschen , daß die französische Regierung
aus diesen Erfahrungen lernt und fortab die deutsche Regierung in
dem Bemühen , daS Westloch zu schließen , unterstützt .



SewerkschafisbewMng
�lus dtv internationalen Arbeiterbewegung .
Die Mitglieder der internativnalen Arbeiterkonferenz haben laut

» Journal of Commerce " , New York , vom 21 . Oktober ISIS , zu ihrer
persönlichen Information eine Reihe von Berichten über die gegen -
wältig an der Tagesordnung stehenden Fragen der gesamten inter -
nationalen Arbeiterbeloegung erhalten . Insbesondere wird darin
Ueberficht über die bisherige Erledigung der Fragen wie kürzere
Arbeitszeit , Mutterschutz . Verbot der Nachtarbeit für Frauen und
Kinder und der Ausbeulung weiblicher und jugendlicher Arbeiter uiw

gegeben . Diese eigens für die Konferenz zusammengestellten Be -

richte bieten zum ersten Male amtliches Material über den Stand
der . einzelnen Fragen in den Haupt iächlicksten Industrieländern .
Dieses umfangreiche Material , das von dem Organisationsausschuß
gesammelt und gesichlet worden lsi , sollte den Teilnehmern an der

Konferenz die nötigen Unterlagen zur Ausstellung eines Mindest -
Programm ? liefern . ES ist so instruktiv und interessant , daß cS
verdient , der breiten Oeffentlichkeit in großen Zügen bekanntgegeben
zu werden .

Der wichtigste Buiitt , der auf der Tagesordnung steht , ist die

Annahme des Achtstundentages bezw . der 48 - Stundenwoche . In
dieser Richtung gehen ja auch die gegenwärtigen Bestrebungen und
die bisherigen gesetzgeberischen Maßnahmen in allen bauptsächltcksten

Industrieländern konform . Nach den vorgelegten Berichten haben

bisher 16 Länder und außerdem der australische Staat Neusüdwales
den Achtstundentag angenommen . Und zwar grlt dies für die meisten
industriellen Werke .

Von NeuküdwaleS und Neuseeland abgesehen , haben diese
Länder erst im Laufe der letzten drei Jahre , meistens erst nach dem

Weltkrieg , die Neuerung eingeführt . Außerdem liegen aber in einer

Reihe von Ländern Gesetzesvorschläge für die Einführung deS Acht¬

stundentages vor , unter anderem in England und . in Schweden , wo
beide Häuser des Parlaments das Gesetz bereits angenommen
haben . A

Als eines der bedenklichsten Uebel der Gegenwart wird die

Arbeitslosigkeit hingestellt . Sie ist eine Erscheinung des inter -
nationalen Wirtschaftslebens , über die trotz aller bisherigen

Forschungen noch keineswegs erschöpfende ? MatLrial vorliegt . Die

von den einzelnen Regierungen gegen die Arbeitslosigkeit getroffenen

Maßnahmen sind entweder vorbeugender Art oder sie sind bestimmt ,
Erleichterung zu schaffen . Nicht weniger als 21 Länder haben in -

zwischen ArbeitSvcrmittlungsämter eingerichtet . Diese

find zum großen Teil , z. B. die amerikanischen , unter dem Druck
deS Krieges entstanden . Die bcstorganisierten Arbeitsämter befinden
sich den Berichten nach in England , wo 3' / } Millionen Arbeiter

einer durch Beiträge der Arbeitgeber unterstützten Zwangsversicherung
angeschlossen find . Ebenso befitzen 21 Länder Borschristen zur Ver -

Hinderung der industriellen Beschäftigung von Arbeiterinnen un -
mittelbar vor und nach der Mutterschaft . Meistens beträgt die

Schutzzeit 4 —12 Wochen , wovon 4 —8 Wochen auf die Zeit nach s
der Niederkunft entfällt . Außerdem haben 13 Länder eine Form von !

Mütterunterstützungen für die Zeit der gesetzmäßigen Arbeitspause

eingeführt . Eine wichtige Rolle spielen auch die Maßnahmen gegen
die Ausbeutung weiblicher und jugendlicher Arbeiter . In inanchen
Ländern dürfen sie für ungesunde Arbeiten überhaupt nicht , in

anderen wieder nur beim Vorhandensein geeigneter Schutzmaßnahmen

beschäftigt werden . Frankreich z. B. schließt Frauen von der Be -

schäftigung in 50 gefährlichen Industrien ans , u. a. solchen , bei

denen Vergistungsgeiahr besteht . Außerdem auch solchen , bei denen

gefährlicher Staub bezw . Dunst entwickelt wird . Für Kinder find
die bestehenden Schutzvorschristen noch viel unifassender . Hinsichtlich
der Altersgrenzen bestehen jedoch von einem Lande zum anderen große
Verschiedenheiten . In den meisten Ländern stellt das Alter von
14 Jahren — wenigstens für Fabrikarbeit — die untere Grenze

dar ; nur in Rumänien , Spanien , Indien und teilweise

auch in Japan gilt eine unter 12 Jahren liegende Grenze . Die

meisten nordamerikanischen Staaten ( mit gewissen Einschränkungen ) ,

einige Provinzen Kanadas und fünf europäische Staaten hoben
eine höhere Altersgrenze als 14 Jahre . Während der ersten

ArbeitSjahre verbieten die meisten Staaten jede Nachtarbeit für

jugendliche Arbeiter ; in einer Anzahl Ländern gilt hierfür die

Altersgrenze von 18 Jahren , deren allgemeine Einführung gegen -
wärtig angestrebt wird . Weitere Gesetze auf Sicherung der Arbeiter -

Wohlfahrt , zum Beispiel das Verbot der Verwendung von weißem

Phosphor zur Zündholzfabrikation , sind in einer Reihe von Ländern

zur Anwendung gelangt . _
Dr . N. Hansen , Berlin .

Maffenkündigmtgen bei der Abwickluitßsstelle des

Spandauer Feuertverkslaboratorinins .
Die von unS kürzlich veröffentlichte Zuschrift : „ Ein skandalöser

Arbeitsvertrag " hat , wie man uns mitteilt , zur Folge gehabt , daß
den Angestellien am 17. November cm neuer Vertrag vorgelegt
ivurde . So ist zum Beispiel der Satz : » Die Arbeitszeit kann jedoch
von den unter d) genannten Personen ( da ? sind die Vorgesetzten
aller Art ) nach Erfordernis und ohne Beschränkung der Zeildauer
auf 10 Stunden verlängert und in dringenden Fällen auch aus
Sonn - und Festtage ausgedehnt werden " , ausgelassen worden .

Am 29 . November ist nun plötzlich an der Abwicklungsstelle dos
Feuerwerlslaboratoriums dem größten Teil der Angestellien zum
31 . Dezember d. Js . gekündigt worden . In der Verfügung
G. H. 3 Nr . « 13 11. 19 vom 26. 11. 19 heißt ei : » Bei Festsetzung
der Höchstgrenze von 30 bis 40 Personen für jede Abwickelungs -
stelle wurde seinerzeit angenommen , daß die Buchsührer größtenteils
beim Reichswerk beschäftigt würden . sDaS trifft nicht zu . denn es
ist jedem Kinde bekannt , daß die Mehrzahl der Beamten von An -
lang an gar nicht daran dachte , zum Reickswerk überzutreten , und
tatsächlich find z. B. von der Gewehrfabrik nur drei Beamte lediglich
vorübergehend zum Reichswerk kommandiert worden . ) Da
dies nicht der Fall ist , muß noch eine größere Anzahl von An -
gestellten zum 3l . Dezember 1919 entlasten werden . Die Auswahl
der zu Entlastenden hat im Einvernehmen mil den Angestellten -
Ausichüffen zu erfolgen . Die Zahl der zu Entlastenden ictzt jedoch
der Leiter der Abio >ckeIungSsielIe selbständig fest . Ein Einspruch « -
recht steht den An gestellten - Ausschüssen nickt zu ! ! '

Hieraus hat der Leiter der Abwickelungsstelle . Major Arlart ,
einfach den Schluß gezogen und ohne jede Befragung des
Angestellten - AuSschuffeS sämtlichen Angestellten der Abwicklungsstelle
gekündigt !

Bekanntlich wurde zufolge Verfügung des ReichSwcbrministeri -
ums Kg . Nr . 944/9 . 19. K. vom 4. Oktober 19 den Angestellten im
Bereiche der HeeieSverwaliung eine einmalige BeickaffungSbeihilfe ,
zahlbar in . zwei Raten , gewährt . In Meier Verfügung heißt eS
unter Nr . 9 : » Ter zweite Teilbetiag ist ihnen dann nicht zu
zahlen , wenn der Vertrag am 3. Dezember 1919 aufgelöst oder ge -
kündigt ist . "

Durch die erfolgte Kündigung ist nun dieser Fall eingetreten .
Die Angestellien fitzen nicht nur am 1 Januar 1920 aui der Straße ,
sondern sie verlieren durch diese Kündigung auch noch die zweite
Hälfte der Beschaffungsbeihilfe , mit der wohl alle zu Weihnachten
unbedingt gerechnet haben .

Die meisten der sich heute noch bei der Abwicklungsstelle be «
findenden Personen find entweder Schwerkriegsbeschädigte .
Kriegerwitwen , Auslandöflücktlinge oder Bäter zahlreicher
Kinder . Aber damit nicht genug . Es befinden sich unter den An -
gestellten solche , die infolge ihrer Arbeit seinerzeit irr die »2. Gruppe
einrangiert worden sind . Obwohl diese Angestellten noch heute in
der gleichen Stellung tätig find , hat das Kriegsministerium an -
geordnet , daß sie nur noch noch der Gruppe 3 zu entlohnen sind
und ihnen auch nur noch das entsprechende Gebalt zu zahlen ist . .
Was war die Folge dieser Verfügung ? Der Leiter der AbimckelungS -
stelle ordnete an , daß bereits da ? Novembergehalt dieser An -
gestellten um 130 M. gekürzt wird , und tatsächlich ist
den Angestellten nicht einmal das volle G e ha l t
ausbezahlt worden ! Der Leiter der Abwickelungsstelle Hai
den einzelnen Abteilungsleitern ( Beamten ) Anweisung gegeben den

ehemaligen Angestellten der Gruppe 2 die selbständige Arbeit zu
entziehen und sie nur noch mit mechanischen Arbeiten zu beschäfiigen ,
damit diese auf Auszahlung des vollen GebaltS keinen Anspruch
erbeben können ! Der Einsender dieses Berichts richtet an den
Leiter der Abwicklungsstelle der Gewehrfabrik Spandau die Frage .
wie er dazu kommt , die Angestellten auf die Straße zu werfen , ob «
wohl es ibm bekannt sein dürfte , daß den Schwerkriegsbeschädigten usw ,
nach den DemobilmachungSbestimnmngen besondere Vergünstigungen
eingeräumt sind . .

. . . . .

!.

Mit einem vollen Sieg des Zentralveibandes
der Fleischer

endeten die Wahlen zum Arbeitsnachweis in , Fleiichergewerbe .
Die Liste deS Verbandes erhielt 2197 Stimmen , die des gelben
Bundes 199 und die der Chrrstlichen 169 . Demnach entfällt nicht
einmal ein Ersatzmann auf die anderen Parteien . Der Andrang
zur Wahl war ungeheuer , die Einrichtungen des Magistrats für
die Wahl ervielen sich als vollständig ungenügend , sodaß ein be¬

ängstigendes Gedränge herrschte , wobei die Wähler 4 —5 Stunden
aushalten mußten . Im Laufe des Wahlganges wurde in der Wahl -
kommisfion klar , daß bei diesem Andrang «ine Abwickelung der
Massen nicht möglich sei und , eS wurde den harrenden Wählern
mitgeteilt , daß am nächsten Sonntag weiter gewählt werden soll ;
trotzdem hielt ein großsr Teil noch Stand .

Ein Zwischenfall trat insofern ein . als der gelbe Führer GörgeS
sich unter die im Wahllokal wartenden Wähler mischte und diesen
geschlofiene Kuvertö zuzustecken versuchte . Einige Wähler , denen
diese Beeinflusiung doch zu bunt war , sorgten für Entfernung
dieses WahlsällcherS aus dem Wahllokal .

Wird die Wahl am kommenden Sonntag fortgesetzt , so erfolgen
noch entsprechende Mitteilungen ,

Schwmdelnotizeu .
Unter der Ueberschnft „ Die Streikkaffen sind leer " bringt die

„ Neumärkische Zeitung " in Landsberg a. W. folgende Notiz : Ein

Prrvattelegramm meldet uns am 4. Dezember aus Dresden , daß
sich insgesamt 225 000 Mitglieder de « Textilarbeiterverbandes im
Streik befänden , was bisher 5 650000 M. kostete . Die Durch¬
führung weiterer Lohnbewegungen durch Arbeitsniederlegmrg könne

infolge Erschöpfung der Gcldmirtel nicht mehr erfolgen . Man

müsse sich jetzt mit ordnungsmäßig durchgeführten Verhandlungen
begnügen .

Die Notiz ist von Ansang bis Ende erlogen . Ein Streik , der
225 000 Textilorbeiler umfaßt , kann sich nicht unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit abspielen . Dem Vorstand des Textilarbeiterverbandes
ist von einem solchen Strxik nichts bekannt . Damit fallen auch alle

übrigen Schlußfolgerungen in nichts zusammen .

Drohende Beunruhigung der Kaliindustrie ?

Die Verhandlungen zwecks Besprechung eines neuen Tarife ?
für die Angestellten der Kalirndustrie sind am 5. Dezember schon nach

halbstündiger Dauer vom Arbeitgeberverband abgebrochen worden .
Selbst dem von den Angestelltenorganisationen angerufenen Reicks «
arbertsministerium war es nicht möglich , die Verhandlungen iofort
wieder in Gang zu bringen . Sie sollen am 15. Dezember in
Berlin wieder aufgenommen werden . Die Erregung der An -
gestelltensckaft über dieses Vorgehen der Arbeitgeber ist außer -
ordenrlich groß , dies um so mehr , als die jetzigen Einkommens -
verhälmisie der Kaliangestellten bei weitem auck nicht die allernot «
wendigsten Lebensbedürfnisse decken und weit unter dem Einkommen
deS ungelernten Arbeiters stehen . Pflicht deS ArbeitgeberverbandeS
ist eS. durch schnellste Wiederaufnahme der Verhandlungen einem
drohenden Konflilt mit der Angestelltenschast zu begegnen .

Rchtuug . graphisches Gewerbe . Die S. P. D. - Mitgliedcr des
graphischen Gewerbes werden ersucht , die von unabhängiger und kommu -
nistischer Seite einberrisencn Versammlungen nicht zu besuchen Eine Bcr -
sammlung für die S. P. D. - Mitglicder mit dem Thema : . Der graphische
Bund " sindet nächsten Sonntag statt . I . il : Adolf Biumentha ! .

Zentralverband der Angestellten . Fachgruppe 7, Sektion a ( Waren -
und Kaushäulcr , Bezirk Osten nnd Nordosten ) öffentliche Versammlung heute ,
Dienstag , abends 7 Uhr in Boekcrs Fcsisälcn , Webersir . 17. Tagesordnung :
„ Wie verbesteni wir unsere Lage . " Reserentin : Kollegin Licht.

Zeutralverband der Angestellten , Bezirk Steglitz . Mitglieder -
Versammlung am Donnerstag , den It . Dezember , abends pünktlich 8 Ubr
im . Schloßpark " , Steglid , Schioßsiraße . U, a Ausstellung der zu benennenden
Kandidaten sür die Vorschlagsliste der Delegierten zur Generaloersammlung .
EiniriiI nur gegen Mitgliedsbuch .

Teutschrr Portier - Berband . Herne , Dienstag , abends 7 Uhr , im
KLnigsradt - Kafino , Holzmarkislr . 72, wichrige Versammlung .

Soziales .
Flach - oder Hochbau für den AleiuwohuuugSbau ?

Kürzlich hat in der Wilmersdorfer Stadiverordnelenversamm «

lung Bürgermeister PeterS betont , daß der Wohnungsnot besser ge -
steuert worden wäre , wenn die staatlichen Zuschüffe , stall vor -
wiegend dem Flachbau , in größeren . Umfange für StockwerkShäuicr
gewährt worden wären . Diese Ausfossung enrspricht , wie uns von

zuständiger Seite berichtet wird , nicht den tatsächlichen Verhält -
nrffen . Denn die Hockführung vielgeschoisiger Bauten verlangt aus
technischen Gründer , eine sehr große Menge gleichartiger Baustoffe
in ununterbrochener gleichmäßiger Lieferung , ro z. B. die fort -
laufende Anlieferung großer Mengen gebrannter Zregelsterne
oder Kallsandsteme , gleicher Bauhölzer , gleicher Ersen -
trärer usw . Die Beschaffung dieser gleichgearreten Bau -

stoffe in den für das Großbaus erforderlichen Mengen
hat sich namentlich in den letzten Monaten a l S ganz
undurchführbar erwiesen . Beim Klemhaus dagegen
ist ein Wechsel der Baustoffe , wie er durch die Ver -
bältnisse auf dem Baustoffmarkt heute häufig erzwungen wird , ver -
hältnismäßig leicht möglich . Denn bei plötzlich eirrtrelendem Ziegel -
mangel lassen sich z. BT Schwemmstein , Schlackenstein , ja sogar
Lehmstein » als Ersatz verwenden . Bei Mangel an Dachsteinen karur

jedes einzelne Haus der Kleinhausfiedlung notfalls mit verschiedener »
Material eingedeckt werden . Auch kann , um ein weitere ? Beispiel

zu nennen , beim Kleinhau ? die Dachrinne ohne Schaden forifallen ,
während beim GroßhauS viele Meter Zinkrinnen unentbehrlich sind .

Sehnlich liegen die Verhälmisie für die Smzelheiten deS inneren
Ausbaues , wre Fußboden , Badeeinrichtung . Oefen usw .

Das Ergebnis der verflossenen Bauperiode zeigt jedenfalls die
auffallende Tatrache , daß von den mit Baukosten unierstützlen Älein -
häuiern ein erheblicher Teil fertiggestellt werden konnte , daß von
den begonnenen Hochbauten dagegen kaum eiuer

zu Ende geführt wurde !
In richriger Vorausficht dieser Sachlage hat das Wohlfahrts -

Ministerium mit allen Mitteln den Flachbau gefördert und die

Ueberteuenrngszuschüsse vornehmlich dem KleinhauSban zugeführt .
Dieker Voraussicht ist eS zu danken , daß im Jahre 1919 trotz Bau -

stoffknappheit doch immerhin die beträchtliche Zahl von etwa 40000

Wohnungen neu entstanden ist . Würden die ohnehin ausS äußerste
beschränkten Baustoffmengen für undurchführbare Hochbauprojekte .
verzettelt worden sein , so wäre so gut wie nichts erreicht worden

Jugenüveranftaltungen .
Wedding . Jugendheim , Gesangsaal der 14. Realschule , Lüiticher

Straße 38, h- ule 7 Uhr : Musi labend . Goelhe in der Musik .
Siiederschöneweidc . Heute Uhr : Beteiligung am Lichtbilder -

Vortrag der S. P. D. : »Reise durch Tirol " in der Aula der Gemeiiiveschalc ,
Berliner Siratze . Treffpunkt : 7 Ubr im Fugendheim .

Weitzrnsee . Jugendheim , Woelckvromenade 1, heute 7 Uhr : 3. Abend
deS BortragszhlluS : »Die Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung " .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Uutcrhaltungsabrnd für die Brttzer Jugend , Mittwoch 7 Uhr in

der 1. Britzer Gemeindeschul «, Chausteeftr . 137, sür die älteren Schüler und
Schülerinnen und sür die männliche und weibliche schulentlassene Jugend .
Lebensbeschreibung Fritz ReuierS und Rezitalionen einiger Werke . —
Teiitschpsterrcichischer Abend zugunsten der hungernden Hoch -
fchülcr Wien » . Am Montag , den 15. d. M. , abends 7 Uhr , vcramialiel
die Vereinigung der deutschöflerrcichischen Hochschüler in Berlin , im Hör -
snai 33 deA Universität einen muülalisch - rezitatorilchen Abend . Karten zu
M. 5— , 3 —, ( Studierende 2, —) sind bei den Pförtnern der Universität
und Technischen Hochschule sowie an der Abendlasse erhältlich . — Geld¬
spenden nimmt die Vereinigung in ihrer Geschäftsstelle : Universität ,
Zimmer 145, und aus Postcheckkonto Berlin KW. 7 Nr 50395 entgegen .

Verantw . für den rcdattion . Teil : Art »» Zicklee, Charl - ticnbura : fllr Antigen :
Ib . Glocke. Berlin . Berlag : Vorwärts . Perlon <9. m. b. L. . Berlin . Dr: uk: Vor .
wärts - Buäidruckcrci u. Berlagsanitalt Paul eoinger u. Co. Berlin . Lindenftr . 3,

Hierzu 1 Beilage .

m w Berlin 0 , 17
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